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Das Abonnement 
(af dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
(glatt beträgt vierteljährlich 
di die Stadt Poſen 11, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

k Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Dienſtag den 15. März 1864. 


Arbeiter nichts ift. . 0 f N 
unterhalten, aber im Verhältniß zu ſeinen Unternehmungen wächſt die 
Staatsſchuld und zuletzt muß der Arbeiter doch wieder in ſeine Taſche 
greifen, um ſeinen Antheil an den geſteigerten Abgaben zu tragen. Daß 
der Staat ſelbſt Unternehmer werde und zum Arbeiter in ein direktes 
Verhältniß trete, widerſpricht zudem allen geſunden Principien der Na⸗ 
tional⸗Oekonomie, und ein Verwaltungsſyſtem ſolcher Art würde nur den 


Amtliches. 


Berlin, 15. März. Se. Maieftät der — — Allergnädigſt ge⸗ 
Abt: Allerböchſtihrem General Adlutanten, dem General⸗Lieutenant Frei⸗ 
u von Manteuffel, den Stern und das Kreuz der Komtbure des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, mit Schwertern zu verleihen: 
er den Admiralitätsrath Dirkſen jum Wirklichen Admiralitätsrathe 
ind vortragenden Rathe im Marine⸗Miniſterſum mit dem Nange eines 
Kathe III. Klaſſe; und den außerordentlichen Profeſſor Dr. Karl Hopf 


iu der Universität in Greifswald zum Ober⸗Bibliothekar der Königlichen die Staatsſchuld ins Ungeheure zu vermehren, alſo die 
aber ktotket und —. ordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ a 10 4 ers eine Nl 0h de fh auf bu arbeidenden 
chen Fakultat der Universität zu Königsberg zu ernennen. aften, zu ſteigern. . in der Vermind 
Der Lehrer Debus an dem epangeliſchen Schullebrer⸗Seminar in Stand dauernd ſtützen wollte, ebenſo wie jede andere in der Verminde⸗ 
durdach iſt als ſolcher definitiv angeſtellt worden. rung der öffentlichen Laſten den befte;;, Hebel ihrer Sympathien ſehen 


muß. Ebenſo widerſprechend wie in Bi jem Punkte iſt das Programm 
in anderer Beziehung. Abgeſehen davon, daß die Einführung des Kopf⸗ 
zahlwahlſyſtems dem von der Partei keineswegs aufgegebenen Princip der 
ſtändiſchen Gliederung total widerſpricht, trifft daſſelbe mit den Forde⸗ 
rungen der radikalen Partei zuſammen, auf deren Vernichtung es doch 
abgeſehen iſt. So iſt die vorgeſchlagene Stellvertretung im Heere gerade 
wieder das Mittel, die mit allen Kräften zu erhaltende Reorganiſation 
dem Volke, das im Loskauf ein Privilegium erblicken wird, verdächtig zu 
machen. Das Programm wird alſo wohl noch weſentlich umgemodelt 
werden. 


eitberige Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent von Rüts iſt zum etats⸗ 


Der ſeitbe > 
müßigen eheimen Regiſtrator ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, Montag 14. März, Nachmittags. Der Her⸗ 
N og von Koburg⸗Gotha verläßt heute Paris. 


— — 


Deutch lan d. 


u unterbrechen und auf Verhandlungen einzugehen. Wir müſſen jedoch mit 
Bedauern feſtſtellen, daß unſere Erwartung getäuſcht wurde. Die Haltung 
des Kopenhagener Hofes) ſeine Weigerung, an den von England vorgeſchla⸗ 
genen Konferenzen Theil zu nehmen, legt uns 9 auf, in den Zwangs⸗ 
maaßregeln zu beharren, zu denen wir unſere Zuflucht genommen. Wich⸗ 
Erwägungen haben die Ermächtigung begründet, welche dem 
ruppen gegeben wurde, 


da 
Reg 


wär - 

eifen 

wicht alle 
Bundes befiehlt. 


..... 


ligten Mächten in Konferenz über die Mittel zu treten, die geeignet wären, 
den Frieden wieder herzuſtellen.“ 4 er 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Vorſchriften für die 
Kommandanten der preußiſchen Kriegsſchiffe in Bezug auf die Aufbrin⸗ 
gung däniſcher und verdächtiger Schiffe. 

— Die Preßdeputation des Kriminalgerichts verhan— 
delte heute eine Anklage wegen Schmähung von Anordnungen der Obrig⸗ 
keit gegen den Prof. Dr. Haym. Die von ihm herausgegebenen „Preu⸗ 
ßiſchen Jahrbücher“ enthalten einen „Notizen“ überſchriebenen Aufſatz, 
welcher die Zuſtände Preußens in den zwanziger Jahren beſpricht und 
eine Parallele zwiſchen den damaligen Verfolgungen wegen Demagogie 
und der Sprache, welche jetzt von den Behörden in noch ſtärkerem Maße, 
namentlich in der Verwarnungsliteratur geführt werde. Dr. Haym hat 
dabei die Ausdrücke „Chikane“ und „Donquixoterie“ gebraucht. Der 
Gerichtshof hat den Angeklagten zu 25 Thlrn. Geldbuße oder 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

— Die „N. A. Zig.“ ſchreibt: „Die in viele Blätter aufge⸗ 
nommene telegraphiſche Nachricht aus Altona vom 17. Februar d. J., 
daß der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel Freiwillige, welche den Feld⸗ 
zug der Alltirten mitzumachen wünſchen, an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
wieſen habe, iſt falſch. Inländer, welche ſpäter einem auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze befindlichen Truppentheil überwieſen zu werden wünſchen, 
bleibt es überlaſſen, ſich bei dem betreffenden Erſatzbataillon reſp. der 
Erſatzeskadron zum freiwilligen Eintritt zu melden. Eine direkte Ant⸗ 
wort auf die vielen dem Kriegsminiſterium vorliegenden bezüglichen Ge⸗ 
ſuche wird nicht erfolgen.“ k 

C. S. — Auf Allerhöchſten Befehl iſt für die kombinirte Garde⸗ 
Jufanterie⸗Diviſion ein ſchweres Feldlazareth vom Gardekorps mobil 
eat worden, welches ſchleunigſt nach dem Kriegsſchauplatze abge- 

en ſoll. 

— Der Major Hendewerk, Kommandeur der 2. Feſtungs⸗Ab⸗ 
theilung der weſtfäliſchen Artillerie ⸗Brigade Nr. 7 iſt als Kommandeur 
der nach Schleswig mit dem Belagerungs⸗Park entſendeten Feſtungs⸗ 
Artillerie kommandirt worden; es ſtehen demnach die ſämmtlichen der 


Das neue Programm der Feudalpartei, 
Beleg nach Verſicherüngen konſervaklber Blätter nicht, wie angenom⸗ 
kiffen und nur durch eine Indiskretion ins Publikum gekommen iſt, 
hakakteriſirt ſich gegen feine Vorgänger nicht etwa durch neue Dogmen, 
nern nur durch einen Wan. dug s Jahr 18 Neu iſt in 
teren Beziehung nur das Bekenntniß, daß das Jahr 1848 denn doch 
zu tief in unſere politiſchen Verhältniſſe eingegriffen habe, um ignorirt 
Syſtem zum Aue gangspunkte künftiger Reformen genommen wer⸗ 
den me hen um de alb, damit bei einem nach dem Laufe der Natur 
Landes nicht Gefahren ausgeſetzt fei. Des Pudels Kern iſt: die Feudal⸗ 
Partei will das parlamentariſche Syſtem nicht negiren, ſondern für ſich 
Meife tanzt. Es wir“ nicht undeutlich zu verſtehen gegeben, daß daher 
die widrigen Elemente, welche die Regierung noch enthält, ihren Platz 
Programms verheißen. Im Uebrigen wird der Weg der Octroyi⸗ 
en allgemeinen Wahlrechts hand dagegen Pucchgreifenbe Pu⸗ 
uftation des Beamtenſtandes und wo möglich Paralyfirung der Gerichte 
durch Einrichtung von Gewerbegerichten, denen wahrſcheinlich auch die 
eßprozeſſe überwieſen werden ſollen. 
Die y wi. habe durch thatſächliche Erfolge auf dem materiel⸗ 
ion und eine Mehrheit im Landtage zu ſchaffen und vor Allem im 
arbeitenden Stande durch deſſen Begünſtigung bei öffentlichen Arbeiten 
utung erlangen werde. a 
Das Vorbild iſt Napoleon III. Wie er mit Hülfe des Arbeiters 
koiſie, welche die Elemente des Liberalismus enthält, zum Schweigen ge⸗ 
bracht werden. Wunderbare Taltik und widerſpruchsvoll in jeder Be⸗ 
dbar und unklar, daß Niemand angeben kann, wo fie anfängt oder 
dufhört; meiſtens fallen die Intereſſen des Bürgerſtandes, wenn man fie 
der Regierung auf materiellem Gebiet werden daher den Bourgeois 
den Arbeiter gleich ſehr befriedigen und den Frieden zwiſchen beiden 
ſtegeln, als bei dem materiellen Wirken der Regierung der Kapitaliſt und 
Gewerbtreibende auch nicht zurückbleiben, ſondern ſich zu Unternehmungen 
an den Arbeitgeber feſſelt. — . 
Der Kampf des Arbeiters gegen die Bourgeoiſie iſt alſo ein 
Louis Philipp war als Bourgeoiſie⸗König verrufen, man jagte, 
die Revolution und Verbannung mußte ihn treffen, weil er ſich auf die 
andern wegen der herrſchenden Korruption in den höheren und höchſten 
Ständen, wegen des graſſirenden Goldhungers und der durch ihn verüb⸗ 
ſtigung des ſchweizeriſchen Sonderbundkriegs. Aber alles dies hätte 
ine Revolution hervorgebracht; denn man wollte nur Reformen, wenn 
eſonnenheit der Führer geſiegt hätte. Mit Thränen in den Augen ver⸗ 
ete 2: das Dekret über die Verweiſung Louis Philipps. 
ſondern am häufigſten eines blinden Ungefährs. Daß Louis Philipp 
Befallen, war nicht Schuld feiner Bourgeoiſierichtung, ſondern Mangel 
Und iſt denn die Bourgeoiſie in Frankreich todt? Nein, ſie lebt 
und verräth keine Antipathien gegen Napoleon III. Sie iſt es, welche 
lche ſeinen Eroberungen und den in ihnen eröffneten Erwerbsquellen 
Mauchzt, fie iſt es, die ſeiner Deviſe „Tempire c'est la paix“ ver⸗ 
iffahrtsverträgen ihr Heil und ihren Wohlſtand geſichert ſieht. 
Wa l 5 us alſo 15 Bau gegen die Bourgeoiſie! Herr Wagner unter deſſen Kommando. 
ſoccher Kampf nehmen muß. Hier iſt der Grundſatz: divide et im- ſervator der Kunſtdenkmäler, Hr. v. Quaſt, hat ſich nach Schleswig be⸗ 
Pera nicht durchzuführen; denn unſer Arbeiter weiß, daß er nur durch geben, um die bei der Zerſtörung der Dannewerke etwa zu Tage kom⸗ 


Wen wurde, ſchon etwas Fertiges, jondern erſt in der Vorbereitung ber 
zu können, und das mit ihm hereingebrochene parlamentariſche 
mabwendbaren Ereign „ das in nicht zu ferner Zeit liege, die Lage des 
ausnützen „unter der Vorausſetzung, daß die Regierung ganz nach ihrer 
nalaſſen und Männern einräumen müſſen, welche die Ausführung des 
deln könnte, 
Br 
Gebiete, Bahnbauten, Flußregulirungen u. ſ. w. ſich eine feſte Pofi- 
eine Stütze zu ſichern, die durch das allgemeine Wahlrecht ihre 
die Bourgeoiſie vernichtet habe, ſo ſoll in Preußen ebenfalls die Bour⸗ 
ung. Zunächſt iſt der Begriff „Bourgeoiſie“ für Preußen ſo un⸗ 
0 Überjegen darf, mit denen des Arbeiters zufammen. Große Leiſtun⸗ 
wie 
Kaſſen, wenn wir ſie uns ſonſt getrennt denken könnten, um ſo mehr be⸗ 
egen laſſen und dem Arbeiter einen Verdienſt gewähren wird, der ihn 
Ponſens. 
Bourgeoifie ſtützte. Sein Schicksal hat ihn aber nicht deshalb getroffen, 
Verbrechen. Man denke an den Prozeß Teſte. Dazu kam die Be⸗ 
ncht im entſcheidenden Augenblicke die Leidenſchaft des Pöbels über die 
Revolutionen ſind ja nicht immer das Werk der reflektirenden Vernunft, 
ſeines durch hohes Alter geſunkenen Muths. 
Millionen hergiebt, wenn der Kaiſer an's Land appellirt, fie iſt es, 
ut, wenn fie auch nicht immer wahr iſt, fie it es, welche in Handels⸗ 
hätte an den Erfolgen des Herrn Laſſalle ſehen können, welchen Ausgang C. S. — Der Geh. Regierungsrath im Kultusminiſterium, Kon⸗ 
n Bourgeois leben kann, und dieſer weiß wiederum, daß er ohne den menden archäologiſchen und ſonſtigen Kunſtſchätze zu ſammeln. 


Der Staat kann zwar eine Zeit lang den Arbeiter 


Voſener Zeitung. 
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alfiirten Armee in Schleswig zugetheilten mobilen Feſtungs⸗Kompagnien 
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Inſerate 
(1%, Sgr. fürz die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


C. S. — Schon in den nächſten Tagen wird die geſammte preu⸗ 
ßiſche Infanterie vor Düppel anſtatt ihrer unpraktiſchen kurzen Stiefel 
Kavallerieſtiefel erhalten. 

— Der Königl. preußiſche Civil⸗Kommiſſarius für das Herzog⸗ 
thum Schleswig, Freiherr v. Zedlitz, veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ 
folgende Bekanntmachung, d. d. Flensburg, 10. März: „Die Anzahl 
der aus dem preußiſchen Staate mir zugegangenen Auträge auf vorüber⸗ 
gehende dienſtliche Beſchäftigung oder dauernde Anſtellung im Herzog⸗ 
thum Schleswig iſt ſo groß, daß ich mich außer Stande ſehe, jeden der⸗ 
ſelben beſonders zu beantworten. Ich wähle daher dieſen Weg, um die 
Herren Antragſteller zu benachrichtigen, daß, da grundſätzlich darauf Be⸗ 
dacht genommen werden muß, die zur Erledigung kommenden Stellen in 
allen Zweigen der Verwaltung mit Landeseingeborenen wieder zu beſetzen, 
und es unter dieſen an qualificirten Perſonen nicht fehlt, Ihren Anträ⸗ 
gen meinerſeits nicht entſprochen werden kann.“ 

— Nach einem aus Kopenhagen hierher gelangten Reglement für 
Verpflegung von Kriegsgefangenen in Kopenhagen erhalten dort Stabs⸗ 
offiziere 1 Reichsthaler 32 Skilling däniſch, Hauptleute 1 Reichsthaler, 
Lieutenants 64 Skilling, Fähnrichs 48 Skilling täglich, und müſſen 
dafür alle Ausgaben für ihre Verpflegung u. ſ. w. beſtreiten. Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeine bekommen täglich 36 und 24 Skilling und außerdem 
Wäſche und Kleidungsſtücke, wenn ſie deren benöthigt ſein ſollten. Von 
dem Gelde wird ihnen die Taxe für das Mittageſſen abgezogen. In 
Krankheitsfällen erhalten ſie Verpflegung und den ſechsten Theil des 
obigen Geldbetrages. Die vorhandenen Gefangenen ſind in der Citadelle 
Frederikshaven bei Kopenhagen untergebracht. 


Düſſeldorf, 12. März. In dem Disciplinar verfahren 
gegen unſern Abgeordneten, des Herrn Landesgerichtsrath Groote, 
ſtand heute hier ein Termin zur vorläufigen Vernehmung des Beſchul⸗ 
digten vor dem damit beauftragten Appellationsgerichtsrathe Pelmann 
aus Köln an. Herr Groote iſt in dem Termin nicht erſchienen, hat 
vielmehr dem Kommiſſar des Appellhofes durch einen Gerichtsvollzieher 
eine Erklärung zuſtellen laſſen des Inhalts, daß die inkrimirten Aeuße⸗ 
rungen in einem Rechenſchaftsberichte vorgekommen, welchen er nur in 
ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter erſtattet, daß mithin die Unterſuchung 
die Thätigkeit eines Abgeordneten als ſolchen betreffe, mithin nach der 
Verfaſſung unzuläſſig ſei, und daß deshalb die Berechtigung zu dem er⸗ 
hobenen Verfahren beſtritten werden müſſe. 

Stettin, 14. März. An der Börſe liegt folgende Mittheilung 
betreffs der Deputation der Kaufmannſchaft auf, welche geſtern bei dem 
Handelsminiſter eine Audienz hatte, um wegen der in Ausſicht geſtellten 
Blokade den Schutz der Regierung anzurufen: „Unſere nach Berlin ge⸗ 
ſandten Deputirten haben von dem Herrn Handels miniſter die Verſiche⸗ 
ung erhalten, daß die königl. Staatsregierung alle in ihrer Macht liegen⸗ 
den Mittel aufwenden werde, um die Intereſſen des Handels zu ſchützen.“ 
Wie es heißt, ſind der Deputation noch konfidentielle Mittheilungen ge⸗ 
worden. — Der engliſche Schraubendampfer „Humbert“, welcher heute 
in Swinemünde eingetroffen, fand auf der Rhede von Kopenhagen 
däniſche Kriegsdampfer, 2 Fregatten und 3 Korvetten, welche zur Blo⸗ 
kade beſtimmt ſein ſollen. Es hieß jedoch, daß ſie zur Komplettirung ihrer 
Mannſchaft noch auf ſchwediſche Matroſen warteten. (Oſtſ. Z.) 


Deitreich. Wien, 13. März. Als eine der intereſſanteſten 
Verhaftungen wird der öſtreichiſchen „General ⸗Korreſpondenz“ eine 
noch aus den letzten Tagen des Februar datirende bezeichnet, in 
welcher an der Podgorzer Brücke ein, auf einem zweiſpännigen Wagen 
angekommener junger Mann angehalten wurde, der ſich mit einem 
auf den Namen „Führer“ lautenden öſtreichiſchen Paſſe zu legitimiren 
ſuchte. Die Reviſion des Verhafteten und die bei ihm vorgefundenen 
Papiere ſtellten es aber bald außer Zweifel, daß der Angehaltene in 
Wirklichkeit ein von den revolutionairen Behörden in Ruſſiſch⸗Polen an 
die revolutionairen Organe Galiziens, namentlich an den Agenten für 
„auswärtige Angelegenheiten“ in Krakau abgeſchickter Kourier ſei, welcher 
nebenbei auch die Aufgabe hatte, auf ſeinein Wege die Revolutionsſteuern 
einzuheben. Intereſſant iſt bei dieſem Fange eine bei dem Inhaftirten 
vorgefundene Zuſchrift eines revolutionairen Bezirkschefs in Ruſſiſch⸗ 
Polen an den Agenten der „auswärtigen Angelegenheiten in der Krakauer 
Wojmwodſchaft“, aus welcher hervorgeht, daß einzelne polniſche Adelige, um 
ſich den Revolutionsſteuern zu entziehen, keinen anderen Ausweg mehr 
finden, als ſich nach Galizien zu flüchten. In ſeiner Zuſchrift wird u. A. 
gegen die Läſſigkeit eines mit Namen benannten polniſchen Gutsbeſitzers 
in der Zahlung der Revolutionsſteuern Klage geführt, welcher ſammt 
ſeinem Gutsverwalter ſich nach Galizien geflüchtet habe, um ſich der ihm 
angedrohten Exekution zu entziehen. Die Quote des Revolutionsſteuer⸗ 
rückſtandes, welche auf dieſem einen Gutsbeſitzer wegen ſeiner in einem 
einzigen Bezirke gelegenen Güter haftet, betrügt nicht weniger als 40,000 
polniſche Gulden, wobei noch zu bemerken iſt, daß nach dem ſaiſirten 
Schriftstück von demſelben Gutsbeſitzer vor Kurzem bereits 12,000 pol- 
niſche Gulden abgeführt worden waren. Wie das erwähnte Dokument 
und insbeſonders die mit dem Kourier angehaltenen 29 Packete von Sil⸗ 
bergeräthſchaften, die einen Werth von beiläufig 3—4000 fl. repräſentiren, 
erweiſen, hat die Nationalregierung eine Silberſteuer eingeführt: dem 
verhafteten Agenten war der Auftrag ertheilt worden, von demſelben 
Gutsbeſitzer, von welchem er die obigen Steuerrückſtände einzuziehen hat, 
auch die ſchuldigen Silberſteuern im Sinne der ihm belannten Inſtruk⸗ 
tion einzutreiben. Doch nicht blos der benannte aus Ruſſiſch⸗ Polen nach 
Galizien geflüchtete Gutsbeſitzer, ſondern auch mehrere Einwohner von 


Kralau ſind in dieſem Schriftſtücke unter Bezeichnung ihrer Wohnung 


als ſolche aufgeführt, von welchen Silber aufzutreiben fei. Der verhaftete 
Kourier ſuchte zu läugnen, wurde jedoch durch die Buchung der bereits 
eingezogenen Steuern in ſeinem Notizbuche alsbald überführt. — So 
die „General⸗Korreſpondenz“. Nach derjelben Quelle hat ſich von Czer⸗ 
nowitz (Hauptſtadt der Bukowina) aus das Gerücht verbreitet, ein be⸗ 
waffneter Einbruch polnischer Emigranten aus der Moldau ſtehe bevor, 


oder ſei ſchon erfolgt. Bis jetzt fehlt indeſſen noch jede Beglaubigung 
dieſes Gerüchtes. 

Würtemberg. Stuttgart, 12. März. Den letzten ver⸗ 
öffentlichten Bülletins zufolge iſt in dem Befinden des Königs bis 
jetzt keine weſentliche Veränderung eingetreten. — Geſtern ſtarb hier der 
Staatsrath, frühere Miniſter und langjährige Landtagspräſident Römer. 
Derſelbe war 1795 geboren und trat 1833, bei der damals ueuerwach⸗ 
ten politiſchen Thätigkeit des Volkes in das parlameutariſche Leben, dem 
er alsdann 30 Jahre angehörte. 

Sachſen. Dresden, 13. März. Die ſächſiſche Landes⸗ 
Verſammlung zu Gunſten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache 
iſt beendet. Sie war ſehr zahlreich beſucht. Die angenommene Reſo⸗ 
lution erklärt: die Durchführung des vollen Rechtes und die dieſes ganze 
Recht wahrenden Regierungen ſeien kräftigſt zu unterſtützen, jede Loſung 
welche nicht eine völlige Trennung der Herzogthümer von Dänemark zur 
Geltung bringe, ſei Verrath am deutſchen Vaterlande und an deutſcher 
Ehre. Schließlich fordert ſie die Regierung, welche das deutſche Recht 
vertreten, zu thatlräftigem Vorgehen in dieſer Richtung auf; nur ſo ſei 
die Wiederbefeſtigung des wankenden Vertrauens möglich. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Der „Staatsanzeiger“ berichtet: Nachrichten vom Kriege 
ſchauplatze ſind am Sonntag, nicht eingegangen. Der General: 
Feldmarſchall Freiherr von Wrangel meldet aus Hauptquartier Kolding 
vom 1 1. d. M., daß die Dänen Horſens geräumt haben und die Spitze 
des kaiſerlich öſtreichiſchen Korps dort eingerückt ſei. 

Nach telegraphiſchen Mittheilungen aus Gravenſtein haben 
Sounabend und Sonntag vor Düppel unerhebliche Vorpoſtengefechte 
ſtattgefunden, und iſt namentlich heut, Sonntag früh um 4½ Uhr, eine 
däniſche Abtheilung bei Sillemolle durch 2 Kompagnien des 15. und des 
Füſilier⸗Bataillons 55. Regiments (Brigade Goeben) überfallen und 
mit Verluſt von 33 Gefangenen in die Flucht geſchlagen worden. 

— Vom Kriegsſchauplatze iſt heute nachſtehendes Telegramm 
eingelaufen: Brigade Roeder hat mit mehreren Bataillonen Nübel 
leicht genommen, Rackebüll nach lebhaftem Gefecht. Todt: Lieutenant 
Troſchel, 24. Regiments und drei Mann; verwundet Hauptmann Ball⸗ 
horn, 24. Regiments und etwa 10 Mann. " 

— Am Sonnabend Abend hat, wie die „Kreuzzeitung“ hört, die 
Beſchießung der Düppeler Schanzen von der Seite des Wennigbund her 
begonnen. 0 1061 

Flensburg, 10. März. Die Verbindung zwiſchen dem ſchles⸗ 
wigſchen Feſtlande und Broacker iſt durch zwei Pontonbrücken bei Eken⸗ 
ſund hergeſtellt, ſo daß die Preußen alſo in gerader Linie von dem Feſt⸗ 
lande nach dem Wenningbund marſchiren können, weshalb die Dänen das 
Land Broacker auch bis an die Linie der Büffelkoppel vollſtändig geräumt 
haben. Nicht ſo auf dem nördlichen Theile der Halbinſel, dem eigent⸗ 
lichen Sundewitt, und dem durch Kunſt und Natur ſtart befeſtigten Ter⸗ 
rain vor, d. h. nördlich und nordweſtlich der Düppeler Schanzen. In 
dem rechten Winkel, welchen die Küſte Sundewitts unmittelbar ſüdlich 
von Sonderburg macht, erheben ſich, an drei Seiten vom Meere um⸗ 
ſpült, die Düppeler Höhen zum Theil bis zu 150 Fuß hoch über den 
Waſſerſpiegel; auf und an dieſen Höhen liegen die zehn ſturmfreien, mit 
ſchwerſtem Kaliber bewaffneten Schanzen, deren jede ein abgeſchloſſenes 
Ganzes bildet. Hart am Wenningbund liegen die Werke Nr. 1 und 2; 
Nr. 2 iſt nach Weſten vorgeſchoben, Nr. 1 liegt gerade dahinter und bil⸗ 
det mit Nr. 4, der Befeſtigung neben der Düppelmühle, ein Dreieck, auf 
deſſen längſter Seite die Schanze Nr. 3 vorgeſchoben iſt. Die Entfer⸗ 
nung der einzelnen Baſtionen von einander betrügt kaum 1000 Schritte. 
Bei der Duppelmühle theilt ſich die Chauſſee, welche von Sonderburg 
nach dem Feſtlande führt, in die Apenrader und die Flensburger Straßen, 
und zwiſchen dieſen beiden Straßen liegen in erſter Linie die Baſtionen 
Nr. 5, Nr. 6 und Nr. 8 und in zweiter die Baſtionen Nr. 7 und Nr. 9. 
Von dieſen iſt Nr. 5 auf dem eigentlichen Düppeler Berge angelegt; die 
Entfernung der einzelnen Schanzen von einander beträgt hier kaum 400 
Schritte. Die letzte Baſtion endlich, Nr. 10, liegt zwiſchen der Apenrader 
Chauſſee und dem Alſener Sunde. Die zehn Schanzen in dem Winkel, 
deſſen Bogen / Meilen betragen mag, würden ſämmtlich von vorn an⸗ 
gegriffen werden müſſen, wenn der Wenningbund nicht eine Beſchießung 
von den Höhen zuließe, welche das Ufer des Broader Landes krönen. Da 
von hier aus vielleicht ſchon morgen der Kampf beginnen wird, wollen 
wir zur befjeren Orientirung des Leſers noch einmal bis zu den Schiff⸗ 
brücken bei Ekenſund zurückgehen, die, wie wir wiſſen, die Verbindung 
zwiſchen dem Feſtlande und Broacker herſtellen. Wendet man ſich nun 
von Ekeuſund öſtlich, ſo führt uns der Weg über das Dorf Dünth bis 
an die Dünther Höhen und die Ufer des Wenningbunds, und wir ſtehen 
den däniſchen Schanzen Nr. 1, 2, 3 und 4 gerade gegenüber und ſind nur 
eine ſtarke Viertelmeile von ihnen getrennt; es leuchtet uns aber zugleich 
ein, daß wir, wenn wir dieſe Werke zerſtört haben, über die Landenge 
zwiſchen Wenningbund und Nübel⸗Noer vordringen und die Schanzen auf 
den Düppeler Höhen im Rücken faſſen können. Hier iſt alſo der ſchwächſte 
Punkt der däniſcheu Stellung, und hier werden die gezogenen 48⸗Pfünder 
ein verheerendes Feuer eröffnen; aber da den Dänen Alles daran liegen 
muß, die Batterien der Preußen zum Schweigen zu bringen, ſo ſteht zu 
erwarten, daß ſie ihre Panzerſchiffe heranziehen werden, um den eigenen 
Batterien Beiſtand zu leiſten. Iſt die Ueberlegenheit der gezogenen Ge⸗ 
ſchütze wirklich eine ſo bedeutende, wie man bisher anzunehmen geneigt 
war, fo wird von den Höhen bei Dünth das Schickſal der Düppeler 
Schanzen beſiegelt werden. Aber nicht bloß von Dünth, ſondern auch in 
der Fronte werden die Preußen den Angriff auf die Dänen unternehmen; 
vor Nübel, Satrup und Sandberg, drei bekannten Punkten, welche alle 
ca. / Meilen von den Düppeler Schanzen entfernt liegen, werden jetzt 
ſchon Laufgräben und Schanzen aufgeworfen, die bereits zum Theil mit 
ſchwerſtem gezogenen Geſchütze armirt find, und wenn der Kampf auf 
beiden Seiten entbrennt, werden nicht weniger als 400 Kanonen gegen⸗ 
einander feuern. Die allgemeine Anſicht iſt die, daß es fünf bis acht 


Tage dauern wird, bis die Schanzen weit genug zerſchoſſen find, um | 
einen Sturm unternehmen zu können, und da Alles darauf ankommt, 
mit den Dänen über die Pontonbrücke nach Alſen zu dringen, ſo dürfen 


wir erwarten, daß die kampfmuthigen Truppen im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke alle Kräfte aufbieten werden, um das Ziel zu erreichen, ohne wel⸗ 
ches die Einnahme der Düppeler Höhen nur einen halben Sieg reprä⸗ 
ſentiren würde. (K. Z.) 

Flensburg, Al. März. Geſtern Abend langten, von Kolding 
kommend, 192 Gefangene nebſt 3 Offizieren hierſelbſt an, worunter 
circa 30 Schleswiger ſich befanden, welche ſogleich entlaſſen wurden, nach⸗ 
dem ſie im hieſigen Werkhauſe untergebracht waren, und wurden die 
übrigen Dänen heute Morgen weiter nach dem Süden befördert. Schon 
in aller Frühe wurden heute die hier geſtern angelangten Demolirungs- 
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geſchütze nach Düppel befördert, und waren gegen 130 Wagen beordert, 
mit Pulver und Kugeln, zu den Geſchützen gehörend, beladen, denſelben 
nachzufolgen. Um ſchnell die vielen zu den Armeen gehörenden Güter aus 
den Eiſenbahnwagen zu laden, find Krahne errichtet und ſonſtige Anftal- 
ten getroffen. Von einem der angekommenen Gefangenen erfuhr ich, daß 
ſie in der Nähe von Fridericia gefangen ſeien. Sie waren in zwei 
Trupps, 400 Mann stark, verſchiedenen Regimentern angehörend gewe⸗ 
ſen, und er glaubte, daß guch die noch fehlenden 200 Mann gefangen 
ſeien. — Die Schanzen bei Düppel ſowie die Inſel Alſen ſind mit 12 
Regimentern beſetzt, und ſtehen in Jütland, namentlich Fridericia, ſechs 
Regimenter. In Folge der anhaltend naſſen Witterung ſind die 
Wege kaum zu paſſiren; überdies wirkt dieſe Witterung ſehr ungünſtig 
auf die Geſundheit des Militairs, und es kommen läglich mehrere Wagen 
mit Kranken hierſelbſt an. Es ſcheint aber, daß die Oeſtreicher mehr zu 
leiden haben, als die Preußen. (H. B. 2) 

Kolding, 13. März, Nachts. Die däniſchen Truppen haben 
Aarhuus geräumt. Den Oeſtreichern iſt es nicht gelungen, die Ein⸗ 
ſchiffung der Infanterie daſelbſt zu verhindern, welche zur Verſtärkung 
der Beſatzungen von Fridericia und Alſen geht. Die däniſche Kavallerie 
hat ſich nach Viborg gewendet. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz 
iſt nach Veile zurückgekehrt. 

Kiel, 13. März, Nachmittags. 
ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine hat beſchloſſen, bei dem Leichenbegängniß 
des Königs von Bayern ſich durch eine Deputation vertreten zu laſſen. 

Hamburg, 14. März, Morgens. Nach der Verluſtliſte betrug 
der Geſammtverluſt der Oeſtreicher in dem Kampfe bei Veile am 8. d. 
108 Mann. 


ir 


übernommen. 

Rendsburg Montag 14. März. Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Kolding von geſtern hat der Feld⸗ 
marſchall von Wrangel durch eine Proklamation die Aus⸗ 
fuhr von Pferden, Schlachtvieh und Getreide aus Jütland 
bei Vermeidung der Konfiskation verboten. Alle in den 
letzten Gefechten leicht verwundeten Oeſtreicher find rück 
wärts transportirt worden; 50 Schwerverwundete liegen 
in Veile. Starke Strichregen, Stürme, grundloſe Wege. 

Lübeck, Montag 14. März, Abends. Die heutige 
„Lübecker Zeitung“ enthält einen Privatbrief aus Helſing⸗ 
borg des Inhalts, daß am 10. d. an die Truppen in Scho⸗ 
nen der Befehl ergangen ſei, binnen 4 Tagen nach erhalte⸗ 
ner Ordre zum Ausrücken fertig zu ſein. 

Hamburg, Montag 14. März, Abends. Der „Bör⸗ 
ſenhalle“ wird aus Flensburg vom 13. gemeldet, daß die 
Aufhebung der Zollgrenze an der Eider wahrſcheinlich am 
20. d. in Kraft treten, eine neue Zollinie an der Königsau 
angelegt werden und die Zollverordnung von 1838 wieder 
in Kraft treten ſoll. f f 

Hamburg, 15. Mär. Die „Hamburger Nachtichten“ eut⸗ 
halten einen Brief aus Schleswig, nach welchem der Juſtand det 
däniſchen Truppen in Fridericia äußerſt traurig iſt und dieſel⸗ 
ben durch die auſtrengenden Märſche vollſtändig erſchöpſt ſind. Es 
herrſcht Unzufriedenheit unter den Truppen und die Hoffnungen find 
ſeht herabgeſtimmk. 

Großbritannien und Irland. 

London, 12. März. Der König der Belgier, der ſeit vorgeſtern 
in der Stadt und im Buckingham⸗Palace, wo die Königin ſeit dem 
Tode ihres Gemahls nicht wieder geſchlafen hat, eingemiethet iſt, hat ge⸗ 


ſtern mehrere hochſtehende Staatsmänner empfangen, unter ihnen die 


Lords Derby, Ruſſell und Palmerſton. Wenn, wie kaum anders denk⸗ 
bar, bei dieſen Unterredungen auch das mexikaniſche Kaiſerthum 
an die Reihe kam, wird Lord Palmerſton in der Lage geweſen ſein, dem 
Könige Mittheilungen über die dortigen Zuſtände zu machen, die den 
Sch wiegervater des zukünftigen Kaiſers nur unangenehm ſtimmen lön⸗ 
nen. Es ſind nämlich mit der letzten Poſt mehrere geheime Berichte 
Bazaine's an den Kaiſer hier eingetroffen, die von einer mexilaniſchen 
Guerillabande der betreffenden franzöſiſchen Poſteskorte abgejagt und 
hierher expedirt worgen waren. Franzöſiſche Blätter wiſſen natürlich 
nichts von dieſem contretemps oder dürfen davon kein Wort laut wer⸗ 


den laſſen, und zwar um ſo weniger, als General Bazaine's Bericht an 


den Kaiſer mit den amtlichen Darſtellungen des Pariſer Kabinets in 
gelindem Widerſpruche ſteht. Um die Hauptſache kurz zu erwähnen, fo 
ſpricht er ſich aufs Beſtimmteſte dahin aus, daß die gegenwärtig in Me⸗ 
rito ſtehende franzöſiſche Armee gerade nur hinreiche, die wichtigſten 
Plätze und ſtrategiſchen Punkte des Landes beſetzt und auf dieſe Weiſe 


das Land im Zaume zu halten. Um aber eine ſolide, Dauer verheißende 
Pacifikation zu erwirken, würden noch an 40,000 Mann erforderlich 
fein, die in fliegende Kolonnen von verſchiedener Stärke zu theilen wären. 


Eine ſo große Anzahl Truppen im Lande ſelber anzuwenden, ſei nicht 
dentbar, und wäre es möglich, ſo würde man ſich, nach des Generals 
Meinung, in ihnen einen Bundesgenoſſen ſchaffen, der zuverläſſig über 
kurz oder lang ein ſehr gefährlicher Feind werden würde. Bedenkt man 
angeſichts dieſer Meinungsänderung des franzöſiſchen kommandirenden 
Generals, wie gering die Truppenkräfte ſein werden, über die der neue 


Der Geſammtausſchuß der 


Kaiſer im günſtigſten Falle zu verfügen haben wird, ſo wird man wohl 
berechtigt ſein, ſeiner Herrſchaft ein schlechtes Horoſkop zu ſtellen. II par- 
| tira en Archiduc es xeviendra en archidupe, ſo lautet ein neuer 
Pariſer Salonwitz, und der Kaiſer denkt wahrſcheinlich nicht um ein 
Haar günſtiger von der Zukunft ſeines habsburg⸗lothringiſchen Schütze 
lings, obwohl er ſich wahrſcheinlich hüten wird, ihm feine geheimen Ge- 
danken zu verrathen. In zwei Jahren, jo behaupten Engländer, welche 
Mexito genau kennen, wird der neue Kaiſer ſeine Unterthanen jo jat 
haben, daß er glücklich fein wird, nach Europa heimzukehren. In weni’ 
ger als zwei Jahren, ſo behaupten dagegen alle Amerikaner, werden die 
Mexikaner ihres Kaiſers jo überdrüſſig fein, daß er von Glück wird ſagen 
können, wenn er mit heiler Haut aus ihrer Mitte entkommt. Dies all 
und noch mehr weiß der König der Belgier, und daß er ſich je für den 
Plan begeiſtert habe, wird von ſeiner vertrauten Umgebung entſchieden in 
Abrede geſtellt. Der Erzherzog aber und mehr noch deſſen Gemahlin ſind 
gegen dieſes Bedenken taub. Die Verlockung einer Krone oder dal 
Wunſch, einer ihnen unangenehm gewordenen Sphäre zu entrinnen, iſt 
ſo mächtig in ihnen, daß ſie das Wageſtück um jeden Preis unternehmen 
wollen. (K. Z.) 1 


— n der geſtrigen Sitzung des Unter bauſes beſchwerte ſich Fil 
gerald darüber, daß die Seitens der Regierung im Ober und u ante 0 
baufe über die Konferenzen abgegebenen Erklärungen in Widerſpruch mit 
einander ſtänden und fragt, auf welcher Grundlage der Konferenzvorſchlag in 
Wirklichkeit gemacht worden ſei; ob eine Einſtellung der Feindſeligkeiten ſtant“ 
finden ſolle und ob, wenn dies der Fall, dieſelbe von der Annahme gewiſſer 
Punkte durch Dänemark abhängig fein ſolle; ob Lord Palmerſton dem Hauſe 
dieſe une mittheilen wolle; ob ex bereit ſei, ſich darüber auszuſprechen, ob 
dieſe Punkte nach Anſicht der Regierung mit der Aufrechterhaltung der Inte 
1 und Unabhängigkeit Dänemarks verträglich ſeien, und ob er noch immet 

ei der Ausſage bleibe, daß die Vorſchläge mit Zuſtimmung Frankreichs und 
Rußlands 272 ſeien, oder ob ſich die Sache ſo Ariel. wie ſie 
der Staatsſekretär des Auswärtigen dargeſtellt habe, ſo namlich, daß die B 
ſchlage jenen Mächten nicht mitgetheilt worden ſeien. Lord Pafmerſton 
Ich wundere mich nicht daritber, daß irrige Vorſtellungen über einen fo ver 
wickelten Gegenſtand, wie die däniſche Frage, obwalten und daß die Antwor 
ten auf Fragen, die vielleicht beſſer nicht geſtellt worden wären, weil Unter 
Cache babe mit de ah Mag en die verſchiedene Anſichten von 5 
Sache baben, in der Schwebe find, mißver w find, a 
bin ich nicht Dabon übern chf, daß der ede enn dne 
lation Dinge mit einander vermiſcht hat, die von einander verſchieden find 
Was ich ſagte, oder doch wenigſtens ſagen wollte, iſt, daß unſere Bemühun“ 
gen, die Einwilligung ber Kriegführenden zu einem Waffenſtillſtande zu 
erlangen, der als Vorläufer einer Konferenz dienen ſollte, vergeblich ge“ 
weſen ſeien, weil jede Partei auf Bedingungen des Waffenſtillſtandes drang 
welche die andere nicht groben wollte. Ich ſagte daher „Ihrer Maj 
Regierung habe die An 1 bog Unterbandlungen für ſo wichtig gebal 
ten, daß ſie den kriegfübrenden Mächten eine Konferenz ohne Wa aufer 
vorgeſchlagen habe; daß dieſer Vorſchlag Oeſtreich und Preußen gemacht 
worden ſei, die ihn angenommen hätten, und daß er auch Dänemark gemacht 
worden ſei, von dem wir noch keine Antwort erhalten hätten und auch 
nicht erhalten baben. Ich erwähnte, wir hätten guten Grund zu der Au 
nahme, daß Frankreich, Rußland und Schweden in eine ſolche wu 
willigen würden, bemerkte jedoch, es ſei keine beſtimmte Anfrage oder M“ 
theilung wegen der Sache an ſie ergangen und könne auch nicht eber an ME 
ergeben, als bis die Einwilligung der Kriegführenden bekannt ſei. Ich ſante 
ferner, daß, da England, Frankreich, Deſtreich, Preußen, Rußland 
Schweden ſämmtlich die Gulti keit des Vertrages von 1852 und die dar 
e Per "urn hie R Nan 5 g aufrecht zu erhalten 
anerkännten, di an der Konferenz betheiligenden 9 fü ich ihren 
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daß jedoch noch keine förmliche Grundlage vorgeſchla 
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Wenn die Konferenz zuſammenkommt, wird man 
der. W bc ng berſtandigen Was der ehre ordnete mit 
meiner bei einer früberen Gelegenheit ertheilen Antwort elt baben 
wird, find die von Zeit zu Zeit von den verſchiedenen Parteien ausgedrüch 
ten Anſichten. Es iſt eine bekannte Sache, daß zu verſchiedenen Zeiten del 
Unterbandlungen namentlich Preußen es als ſeine Anſicht ausgeſprochen ha 
daß eine adminiſtrative Union zwischen den beiden Herzogthümern eswig 
und Holſtein ſtattfinden ſolle und daß ſie durch das Band der Krone mu 
dem — Dänemark verbunden ſein ſollten. Doch das iſt keine Grund 
lage der Unterhandlungen und die engliſche Regierung 75 nie, weder mit Ju 
noch mit Nein, ihre Meinung darüber ausgeſprochen. Es iſt eine der Punkte, 
welche natürlich von jeder Partei je nach ihren Anſchauungen und Int 
nach Beginn der 1 zu erörtern ſein würden. Wir wiſſe 
daß die däniſche Regierung ſich dagegen erklärt bat, während. andere Negie 
rungen ſich damit nde erklärt haben. Ich glaube nicht, daß zwiſchen 
meinen Aeußerungen und den von meinem edlen Freunde im anderen Hauſe 
getbanen ein Widerſpruch beſteht Wenn der ehrenwerthe Abgeordnete den 
Bericht genau lieſt, ſo wird er vermuthlich einſehen, daß er ſich im | 
befindet. Ich ſelbſt babe den Bericht nicht angeſeben, bin jedoch überzeug 
Sache ſelbſt einig ſind, 45 


i er Freund nd 10 In ben 25 
unmöglich weſentlich von einander abweichende Erklärungen baben ab f 
können. Fitzgerald: Ich habe den Bericht, auf welchen Der ee och ai | 
verwieſen hat, geprüft und gefunden, daß derſelbe den Staatsſekretar de“ 
Auswärtigen deutlich 52 läßt, die Grundlage der Konferenz ſei eine vol 
der Annahme gewiſſer? ee abhängige Einſtellung der Feindſel 
keiten. Was ich zu wiſſen wünſche, iſt, ob ſcch dies nicht fo verhalt und 
die e Ruſſell's falſch wiedergegeben worden iſt. Lord Pal 
merſton: Das, worauf der ehrenwerthe Herr anſpielt, muß irgend e 
Aeußerung in Bezug auf den urſprünglichen Vorſchlag eines einer Konfer⸗ 
vorhergehenden Waffenſtillſtandes geweſen fein, (Fitzgerald: Nein.) DU 
n Vorſchlag beſteht in einer Konferenz ohne Einſtellung der Zen 
eligkeiten, weil uns die Annahme als natürlich erſcheint, daß, wenn 
Vertreter der verſchiedenen Mächte erſt einmal an einem Tiſche verfammelt 
wären, die erſte Sache, die zur Sprache käme, die ſein würde, ob man ni 
. ien 8 855 Klllanb ober An Sinfellung ber e willig i 
önnte, und weil hoffentlich die Parteien im Stande ſein w ee 
Alle befriedigendes Abkommen ausfindig zu nen d e 
| — Jedes der hieſigen Morgenblütter widmen dem verſtorben! 
König van Baye vn einen Nachruf, worin die perfönliche Liebens“ 
würdigkeit, die hohe Bildung und der ehrenfeſte Charakter des Verewig 
ten vollkommen anerkannt werden. 
= Der hieſige Friedensverein hat an den Kaiſer der Folk 
zoſen ein Schreiben gerichtet, um ihm für ſeinen Kongreß⸗Vorſchlag . 
danken. „Ew. Diajejtät — heißt es darin u. A. — gebührt das hoh 
Lob, die Initiative ergriffen und die Staaten Europa's eingeladen‘ 
haben, an die Stelle der Entſcheidung mit dem Schwerte den Schichs 
ſpruch der Vernunft und Gerechtigkeit zu ſetzen und in gemeinſa 
Handeln die Völker von der drückenden Bürde jener kriegeriſchen Rüſtun 
gen zu befreien, mit denen die Nationen der Chriſtenheit leider jo lange 
einander bedrohten .... Große Neuerungen, wie weile und wohl 
ſie auch ſein mögen, wi jelten im erſten Momente; doch tonnen 
wir nicht zweifeln, daß der große Gedanke Ew. Majeſtät die Beſtimmi 
hat, in nicht ferner Zeit feine Früchte zu tragen u. ſ. w.“ Der Kalle 
hat auf dieſes Schreiben folgendermaßen geantwortet: gu 
Herrn Joſeph Peaſe, Präſidenten des Londoner . Ades 
der mir überreichten Adreſſe beglückwünſcht Ihr Ausſchuß mich wegen der 
von mir ausgegangenen Vorſchlages eines europälſchen Kongreſſes. n, 
Ausdruck Jbrer Gefühle gebt mir um jo näher zu pe en, weil Ihr Back 
indem er ſich in erleuchtetem Eifer mit den Mitte 1 beichäftt t, um baer 
allgemeinen Frieden aufrecht zu halten, gerade aus dieſem Grunde d 
befäbigt iſt, mein anbaltendes und ernſtes Streben zur Exrei Abe 
Zieles zu würdigen. Haben Sie die Güte, meinen Dolmetſcher bei cen 
ehrenwerten en Gensiien abzugeben und Sie meines aufri 15 
Dankes zu verſichern. Ich verbleibe u. f. w. Napoleon. 


nu „Frankreich. ALICE: 

Paris, 12. März. Die Anweſenheit des Herzogs von K 
burg ſteht mit der Applicirung des Hoge universel auf die Frage 
wegen der Herzogthümer im Zuſammenhange. Wie ſehr übrigens der 
Herzog bemüht iſt, Feine Perſon von der Tagespolitik entferut zu halten, 
eweiſt folgender Vorfall: Herr Kaliſch, der erſte Sprecher des hieſigen 
deutſchen Turnvereins, hat dem Herzog von Koburg heute ſeine Aufwar⸗ 
tung gemacht, um ihn zu dem morgen ſtattfindenden Schauturnen ein⸗ 
zuladen. Der Herzog dankte mit großer Freundlichteit, ſprach ſeine Sym⸗ 
pathie für edel r Vereine erklärte aber mit Bedauern, 
auf das Vergnügen, dem Feſte beiz 

fürchte, ſeine Gegenwart könne als eine politiſche Kundgebung gedeutet 
und ausgebeutet werden, was doch zu vermeiden wäre. — Man ver⸗ 
ſichert, daß General Bazaine, trotz des Dementi's des „Moniteur“, 
Ordre erhalten habe, Mexiko gleich nach der Anlunft Maximilians I. 
zu verlaſſen. Man glaubt, daß er demnächſt zum Marſchall erktainit 
werden ditrfte. Das Haus Rolhſchild ſoll einen Theil der neuen mexi⸗ 


laniſchen Anleihe übernommen haben und der Generalinſpektor der Fi⸗ 


nanzen, Herr Budin, der im Auftrage des Gouvernements ſoeben Mexiko 


bereist, die Erlaubniß erhalten haben, die ihm angetragene Stelle eines 


Direktors der Bank von Mexiko anzunehmen. — Das eine Drittel der 
franzöſiſchen Truppen ſoll ſofort nach der Ankunft des Erzherzogs Maxi⸗ 

ian in Mexiko von dort zurückkehren, während die Fremdenlegion, zu 
der die Anmeldungen in Wahrheit „Legion“ find, ſofort organiſirt würde. 
Die mexikaniſche Regentſchaft läßt, wie der „France“ gemeldet wird, 
den alten Palaft der Vicekönige für den Kaiſer und die Kaiſerin von 


kexito in Stand ſetzen. ö 
( Die Truppen, welche dieſes Jahr das Lager von Chalons 


beziehen, bilden, wie die „France“ mittheilt, drei Diviſtonen Infanterie 


und eine Diviſion Kavallerie. Die Jufanterie, deren Stärke ſich auf 
2 Linien⸗Regimenter und drei Jägerbataillone beläuft, wird von den 
Generalen d Autemarre, Bourbakt und Dumont befehligt. Die Kaval⸗ 
erie beſteht aus zwei Huſaren⸗ und zwei Chaſſeurs⸗Regimentern, die 
Artillerie aus ſechs bis neun Batterien. Die Geſammtzahl der Trup⸗ 
ben wird auf etwa 32,000 Mann geſchätzt. Die Generale d' Aute⸗ 
marre und Bourbaki ſtanden während des italieniſchen Feldzuges unter 


mals an den Kämpfen nicht Theil. 
— Der Kriegsminiſt hat, 
gt, den gegenwärtig in Urlaub verweilenden Soldaten des letzten 
illigt. > 

Paris, 14. März, Morgens. [Telegr.] Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Berichten aus Neapel find Cipriano und Gidna Lagola zum 
Tode, Papa zu lebenslänglicher, Davanzo zu zwanzigjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. — Nach einem Telegramm aus Konſtan⸗ 
tino pol vom geſtrigen Tage iſt Mehmet Ali zum Miniſter ohne Por⸗ 
feuille ernannt worden. — Fürſt Couza hält ſeine früheren Erklärun⸗ 
hen aufrecht. 1 Der ge 24 114114 
1 2 ii J a [ Tech... — =; - 

Turin, 10. März. Das Kriegsminiſterium unterläßt 
enn nennen das Reich in gute Wathedtange and zu 
„um vor allen Edentualitäten geſichert dazuſtehen. Wenn es ge⸗ 


4005 Genietruppen verwandt werden ſollen, läßt es heute in Meſſina 
„grobes Lebensmitteldepot für die itafienifche Flotte errichten. Ebenſo 

wurden einem Fabrikanten 45,000 Meter grauen Tuches, die ihm erſt 
deines Fehlers wegen zurückgegeben worden waren, nachträglich doch wie⸗ 
der abgenommen, und die Waffenfabrik von Caxſiggero. 10 Mailän⸗ 
diſchen hat Auftrag erhalten zur Fabrikation einer beträchtlichen Au⸗ 
Sl von Revolveru, die, nach den neueſten Modellen conſtruirt, den 


fizieren der Armee zu einem billigeren Preiſe abgegeben werden ſol⸗ 


ben. Eben ſo wurden nach Bologna neue Sendungen von Kriegs- 
Materialien der verſchiedenſten Gattungen gemacht, während Ancona 
und Ferrara mit großen Munitions- Vorräthen bedacht worden find. 
| Kurz. wiederum herrſcht in allen Brauchen des Militär⸗Departements 
eine ungemein lebhafte Thätigkeit. Der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen in Süditalien, der zu fo begründeten Befürchtungen Anlaß gab, 
at ſich auch bedeutend gebeſſert. In Foggia iſt der Typhus unter den 
oldaten faſt verſchwunden, und die Hoſpitäler enthalten faſt nur noch 
Retonvalescenten. (K. Z.) 1 


Rußland und Polen. 

„Il Aus Petersburg, 9. März. Wie man hört, find bei einem 
| Gefangenen eines am 7. aus Warſchau hier eingetroffenen Transports 
apiere gefunden worden, aus denen erſichtlich iſt, wie die Revolutions⸗ 
hantei ſeit einiger Zeit ſchon daran arbeitet, einen Aufſtand durch die ins 
unere Rußlands deportirten Gefangenen anzubahnen. Die Deportir⸗ 
ten ſollen nach dem entworfenen Plane nicht nur ſelbſt ſich zum Auf⸗ 
ſtande jeden Augenblick bereit halten, ſondern auch auf die Bevölkerung 
der Gegenden, wo ſie detinirt ſind, nach Möglichkeit zu wirken und ſie 
für eine Erhebung gegen die Regierung zu gewinnen ſuchen. So aben⸗ 
teuerlich nun dies ganze Unternehmen auch an ſich iſt und jo wenig die 
Agitatoren auf irgend einen Erfolg ihrer desfallſigen Bemühungen rech- 
den dürfen, ſo zeigt es doch, wie die Revolutionspartei zum Aeußerſten 
duiſchloſſen und auf allerlei, auch die ſchwächſten Hoffnungen zu bauen 
bereit iſt. In einer Ergebenheitsadreſſe aus dem Radomſchen wird 
ichzeitig um Schutz gegen die Rebellen gebeten und die Bitte durch 
Anführung eines am 3. d. Mts. dort vorgekommenen Frevels motivirt, 
dei deſſen Verübung ſechs Hängegendarmen thätig geweſen, die an einem 
Vormittage drei Perſonen zu Tode gemartert haben. „Hilf und ſchütze 


Deine Treuen, großer Kaiſer, oder gieb uns Waffen und das Recht dazu, | 
vir werden uns ſelbſt ſchützen vor unſeren Feinden!“ jo ſchließt dieſe 


weft reſp. Petition, welche mit 518 Unterſchriften, meiſt Polen, be⸗ 
| t iſt. 
01 Bie Proklamation bezüglich der polnisch 
| Roßem Jubel begrüßt. 1 l 
Set geſtern Abend haben wir Regen; jetzt haben wir 4 Grad 
Wärme, die Dächer ſind ganz frei von Schnee und in den Straßen wa⸗ 
8 t man bereits im Schmutz und Schneewaſſer. 
— Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ vom 9. März entnehmen wir fol⸗ 
hende Mittheilung: die Maßregel, Soldaten welche in Folge von Dis⸗ 
Alkklinarſtrafen zum Dienſt in der activen Armee untauglich geworden 
Naren zum Eiſenbahnbaudienſt, zu verwenden, bewährt ſich vortrefflich. 
Die 9 rbeiten an der Bahn zwiſchen Odeſſa und Parkane nahmen einen 
Herraſchend ſchnellen Fortgang, denn 2273 ſolcher Soldaten, welche zu 
Straftompagnien formirt worden find, fördern dieſelben. Als der Kriegs- 


en Bauern wird hier mit 


O⸗ 


ohnen, verzichten zu müſſen, da er 


dem Befehle des Prinzen Napoleon in Toscana und nahmen mithin da⸗ 
* € uns} H 

wie der „Moniteur de At mee“ an⸗ 
Dienſtjahres eine Verlängerung ihres U bis zum 1. Juli 1864 
Fanta eee 


nichts, 


u. end von 10,000 Mauleſeln anbefahl, die für den Train 


3 


miniſter dem Eiſenbahndirektor in Odeſſa, Baron von Ungern-Stern- 
berg, dieſe Mannſchaften zur Verfügung ſtellte, ward beſtimmt, daß 
wenn ſie ſich während dreier Jahre tadellos führten, ihnen der Reſt ihrer 
Strafe erlaſſen und ſie demnächſt entweder ihren definitiven Abſchied er⸗ 
halten oder wieder in die Armee eintreten ſollten, diejenigen aber, welche 
ſich während dieſer Zeit nicht gebeſſert hatten, einer Militärſtrafanſtalt 
in Odeſſa zu überliefern ſind. Dieſe Maßregel iſt nicht nur von ſehr 
guten morgaliſchen Folgen, ſondern auch ſehr ökonomiſch; denn, während 
ein freier Arbeiter an der Eiſenbahn täglich einen Rubel 50 Kopeken 
erhält, bekommt der Soldat der Militär⸗Strafkompagnie nur 61 Kope⸗ 
ken, und zwar 26 von der Regierung und 35 Kopeken von der Eiſen⸗ 
bahndirektion. s 2 u - 
— Der ruſſiſche Marineminſter hat eine Preisaufgabe ausge: 
ſchrieben, ae den Bau von ne en in großen f 
— Der Krieg in Dänemark übt einen ſehr nachtheiligen Einfluß 
auf die Handelsverhältniſſe von Odeſſa. — Im Mai dieſes Jahres 
wird die Univerfität in Odeſſa eröffnet werden. 


Warſchau, 10. März. (Die Geſetze über die endgi 
Ordnung der bäuerlichen Verhältniſſe]: 
„Der zweite Ukas betrifft die Organiſation der Landgemeinden, deſſen 
nähere, in 112 Parggraphen enthaltene Beſtimmungen, wie folgt, eingeleitet 
werden: Seit dem Tage Unſerer Thronbeſteigung haben Wir uns die allmä⸗ 
lige Organiſation der Regierungs⸗Inſtitutionen des Königreichs Polen auf 
dauerhafter Grundlage und den Forderungen der neuen 1 des neuen 
bürgerlichen Lebens entſprechend 1 Be une Die ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen und Wirren haben gleich im Beginne die Einführung der dem König⸗ 
reiche verliehenen neuen Inſtitutionen verhindert. Nichtsdeſtoweniger hegen 
Wir auch jetzt noch in Unſerem Herzen die Abſicht, die Regierungs⸗Inſtitu⸗ 
tionen des Königreichs auf dauerhaften und gerechten Grundlagen zu organi⸗ 
ſiren. Durch das am heutigen Tage von Uns vollzogene Edikt wird die Lage 
der zahlreichen Klaſſe der Bauern definitiv feſtgeſtellt. Dieſelben werden zu 
Eigenthümern des Landes gemacht, deſſen Nutznießung ſie bisher gebabt, 
und den Beſitzern dieſes Landes wird ſtatt der alsdann wegfallenden Bauern⸗ 
abgaben eine entſprechende Entſchädigung aus dem Fiskus des Königreichs 
zu zahlen verordnet. Demnächſt blieb kein beachtungswerther Grund mehr, 
den Landbeſitzern noch länger die ſogenannte Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit 
und die mit der Stellung eines Gemeindevogts verbundene Gewalt zu über⸗ 
laſſen, und zwar um ſo weniger, als dieſe Einrichtung auch früher keines⸗ 
wegs die geſellſchaftliche Ordnung und eine ſtrenge Gerechtigkeit ſicherſtellte. 
Von der andern Seite hat eine wal alen im Kaſſerreiche den 
Vortheil erwieſen, welchen die Zulaſſung der Bauern in den Angelegenhei⸗ 
ten der Gemeindeverwaltung gewährt. Wir zweifeln nicht, daß auch die 
polniſchen Bauern, welche im den jetzigen verworrenen Verhältniſſen ihren 
Sinn und ihre Achtung vor der geſetzlichen Gewalt kund gethan, 
Venirauen zu ihnen rechtfertigen werden. = 
rwägung alles deſſen, haben Wir es für zweckmäßig erachtet, nach⸗ 
i ie 5 über die Organiſation der Landgemeinden zu erlaſſen ꝛc. 


eſer Ukas bezieht ſich nur auf die Dorfgemeinden; für die Stadt⸗ 


\ 


gemeinden werden beſondere Normen erſcheinen. — F. 2. Die Theilung in 
Gemeinden bleibt zeitweilig dieſelbe, wie fie mit dem Ukas vom 3. (15.) ih. 
1859 eingeführt wurde. — 3. Ein Organiſirungskomite wird den Entwur 
über eine neue Eintheilung der Gemeinden ausarbeiten. Einſtweilen kann 
dieſes Komite im adminiſtrativen Wege einzelne Aenderungen verfügen. — 
S. ede Dorfgemeinde beſteht: a) aus den Dörfern und Kolonien, wo 
Bauern jeder Benennung anfällig find; — b) aus den Vorwerken (folwarki) 
und Höfen der Grundherren und anderer Gutsbeſitzer. — 8. 5. Die Dörfer 
und Kolonien bilden beſondere Gemeinden, wie fie durrch SS. 97 und 98 nä⸗ 
her bezeichnet werden. — §. 6. In den Dorfgemeinden it die Verwaltung der 
Gemeindeangelegenheiten den Dorfverſammlungen (zebranie) und den von 
dieſen gewählten Perſonen überlaſſen. — F. 7. Von der Theilnahme an die⸗ 
en ſind ausgeſchloſſen: J) die in Unterſuchung befindlichen 


Verluſt aller beſonderen Rechte und Privilegien nach ſich zieht; 2) Perſonen, 
welche durch richterlichen Spruch unter Polizeiaufſicht geſtellt find. — §. 8. 
Perſonen, welchen auf Grund der beſtehenden Vorſchriften die Theilnahme 
an ſolchen Verſammlungen unterſagt iſt, dürfen denſelben auch nicht beiwoh⸗ 
nen. Die dagegen Handelnden werden geſtraft. Perſonen, welche die Durch⸗ 
führung dieſes Ukaſes zu überwachen haben, oder mit Unterthansangelegen⸗ 
heiten von der Regierung betraut ſind, dürfen bei den Verſammlungen an⸗ 
weſend ſein. — §. 9. Die Dorfverſammlungen dürfen berathen und Be⸗ 
Alte tögeben, jedoch nur in dem ihnen durch dieſen Ukas eingeräumten 
Wirkungskreiſe. Sollte die Verſammlung durch nicht hierzu berechtigte Per⸗ 
ſonen einberufen oder den Wirkungskreis überſchreitende Beſchlüſſe gefaßt 
werden, jo ſind dieſelben ungiltig und die Uebertreter zu beſtrafen. — F. 10. 
Während der Dauer der militäriſch⸗polizeilichen Einrichtungen im Königreich 
Polen haben die Militärchefs des Ortes die Dorfadminiſtratjon beſonders zu 
überwachen. Den Militärbezirkschefs wurden temperär zu dieſem Zwecke die 
Befugniſſe der Gouperneure und Civilchefs eingeräumt. _ 0. 231% 
Im dritten Ukaſe ſind ſodann die Beſtimmungen (67 Paragraphen), 
betreffend die Bildung einer zeitweiligen Liguidations⸗Kommiſſion, enthalten. 
In der Einleitung zu dieſem Edikte beißt es: „Um gleichzeitig auch den 
Grundbeſitzern eine gerechte Eutſchädigung für die Ländereien, welche Eigen 
thum der Bauern werden, zu ſichern, haben Wir nöthig erachtet, unverzüg⸗ 
lich die Grundlagen feſtzuſtellen, auf denen die Gutsherren nach Abſchätzung 
der aufgehobenen Bauernleiſtungen von dem Fiskus des Königreichs durch 
beſondere Kreditpapiere entſchädigt werden ſollen. Sonach wird es von den 
Grundbeſitzern ſelbſt abhängen, die Auszahlung dieſer Entſchädigung zu be⸗ 
ſchleunigen und ihren Kours zu befeſtigen. Dieſen Zweck können fie unzwei⸗ 
felhaft erreichen, wenn fie im Rückblick auf die ſchweren Erfahrungen der 
Vergangenheit ſich bemühen, die Gemüther zu berubigen und die Aufregung 
zu heſänftigen, die weder der Befeſtigung des allgemeinen noch des Privat⸗ 
kredits förderlich iſt. Eine verſtändige Ane der Intentionen der 
Regierung wird in dieſem Falle den Gutsbeſitzern ſelbſt den meiſten Nutzen 
bringen, denn ſie wird den Grund legen zur ſchuellen Entwickelung des ma⸗ 
teriellen Wohlſtandes des Landes und die Heilung der ſchweren Wunden be⸗ 
ſchleunigen, welche demſelben durch den Aufſtand geſchlagen ſind.“ 
Der vierte Ukas endlich, welcher den Modus der Durchführung der 
neuen Bauerngeſetze behandelt, überträgt die erſten Anordnungen zur Pro⸗ 
mulgirung dieſer Ukaſe dem Statthalter von Polen, die weitere Durchfüh⸗ 
rung aber wird beſondern zeitweiligen Inſtitutionen, und zwar dem Orga⸗ 
niſgtionskomite des Königreichs, der Liquidationskommiſſion und den Kom⸗ 
miſſionen für Bauernangelegenheiten anvertraut. Das Organiſationsko⸗ 
mite ſteht unter dem Vorſitze des Statthalters im Königreich; die beſtändi⸗ 
gen Mitglieder werden vom Kaiſer ernannt; außerdem können jedesmal 
unter Zuſtimmung des Praſes zur Beratbung der Angelegenheiten, welche 
das ihnen anvertraute Reſſort betreffen, folgende Perſonen hinzugezogen 
werden: der Generalpolizeimeiſter des Königreichs, die präſidirenden Ober⸗ 
direktoren der Regierungskommiſſionen und der Präſes und die Mitglieder 


Kommiſſionen für Bauernangelegenheiten als berathende Mitglieder zum 
Referat über die ihren Kommiſſionen übertragenen Geſchäfte zu den Sitzun⸗ 
gen herbeigezogen werden. Die Geſchäftsführung des Komite übernimmt 
eine beſondere Kanzlei, deren Etat von dem Komits ſelbſt zu beſtimmen it, 

Warſchau, 12. März. Die bevollmächtigten Kom- 
miſſare der Nationalregierung haben in mehreren Woywod⸗ 
ſchaften, z. B. im Lublinſchen und Auguſtowo'ſchen, Aufrufe an die 

Bauern erlaſſen, in denen die im kaiserlichen Ukas vom 2. d. Mts. aus⸗ 

geſprochene Eigenthumsverleihung als eine der ruſſiſchen Regierung durch 

die Noth abgetrotzte und darum nicht aufrichtig gemeinte Maßregel be⸗ 
zeichnet wird, die nie zur Ausführung kommen werde und lediglich den 

Zweck habe, zur Paralyſirung des Aufſtandes Zwieſpalt in der polniſchen 
Geſellſchaft zu ſtiften. Indem die Bauern darauf hingewieſen werden, 

daß die einzige Macht, von der fie eine wirkliche Verbeſſerung ihrer Lage 
erwarten könnten, die Nationalregierung ſei und daß dieſe die ſo wichtige 

Bauernfrage bereits durch die Verkündigung unbedingter Eigenthumsver⸗ 
leihung definitiv gelöft habe, werden fie aufgefordert, die „hinterliſtigen 
und trügeriſchen Konceſſionen der ruſſiſchen Regierung zurückzuweiſen 


ſen Verſammlung 
A erdbeer wegen eines Verbrechens oder Vergehens, welches den 


der Liquidationskommiſſion. Auch können laut S 21 die Vorſitzenden der 
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gingen, wie polizeilich feſtgeſtellt worde 
| phien durch Damen⸗Portraits zu bereichern beabſichtigke. 


und die Zahlung der ihnen auferlegten Grundſteuer entſchieden zu ver⸗ 
weigern.“ Man wundert ſich, daß ein ähnlicher Aufruf nicht ſchon von 
der Nationalregierung ſelbſt erlaſſen iſt, und will daraus ſchließen, daß 
dieſelbe in Warſchau nicht mehr ihren Sitz hat, ſondern in Folge der 
Verhaftung mehrerer ihrer hervorragenden Mitglieder nach Paris ver⸗ 
legt iſt. Dieſe Meinung ſcheint durch einen in den Inſurgentenlagern 
im Sandomir ſchen verbreiteten Aufruf beſtätigt zu werden, in welchem 
mit der Anzeige, daß die Nationalregierung nach Paris verlegt jei, die 
Aufforderung an die Inſurgentenführer verbunden iſt, ihre Mannſchaf⸗ 
ten bis auf weiteren Beſehl zu entlaſſen. Doch wird dieſer Aufruf von 
polniſchen Blättern für untergeſchoben erklärt. 


Griechenland. 
7 — Laut Berichten aus Trieſt vom 11. März hat man mit der 
Schleifung der Feſtungswerke von Korfu auf höheren Befehl inne- 
gehalten. 
Lokales und Prodinzielles. 

Pofen, 15. März. Die Nummern 52 und 55 der Poſener Zei⸗ 
tung enthielten eine Aufforderung an junge Damen, welche geneigt wären, 
eine Stellung als Reiſegeſellſchafterin nach Italien ꝛc. anzunehmen, ihre 
Adreſſen nebſt Photographien hier ei Hipgben. Die beiden Inſerate 
„von einem hieſigen Apotheker⸗ 
lehrling aus, welcher auf dieſem Wege ſeine Sammlung von Photogra⸗ 
Da derſelbe 
ſich bei ſeiner Handlungsweiſe des Mißbrauchs „eines. fremden Namens 
ſo wie einer abſichtlichen Täuſchung ehrenhafter Familien hat zu Schulden 
kommen laſſen, jo iſt die Sache der königl. Staatsanwaltſchaft übergeben 
worden und wird der leichtfertige Urheber jener Myſtifitation der wohl⸗ 

verdienten Strafe nicht entgehen. 
Jubelbochzeit.] Der Kaufmann Abraham Warſchauer aus 


Pudewitz war am 12. d. Mts. mit ſeiner Ehefrau Genendel, geb. Brühl, ein 
albes Jahrhundert lang verheirathet und haben dieſelben an genanntem 
Tage ihre goldene Hochzeit bei ihren Kindern hier in Poſen gefeiert. Das 
Jubelpaar ſah an dieſem Tage 10 Kinder und 30 Enkel um ſich geſchaart, 
die demſelben im Vereine mit vielen Verwandten, Bekannten und Freunden 
von nah und fern ihre Glückwünſche darbrachten. Selbſt aus Amerika war 
ein Sohn mit Frau und Familie erſchienen. — 0 
Lumpenſammler.] Wiederholt ſchon iſt darauf aufmerkſam 
emacht, daß man auf die Lumpenſammler, unter denen die frechſten Diebe zu 
inden ſind, mehr Acht haben möchte. Die jungen Burſchen namentlich be⸗ 
nutzen das Lumpenſammeln nur als Nebenzweck, während ihr Hauptzweck 
dabei der iſt, ſich in die Höfe zu ſchleichen, um hier in unbewachten Augen⸗ 
blicken ihre Diebereien ausführen zu können. Einen Beweis hierfür liefert 
ein Fall, der vor einigen Tagen in einem Hauſe der Schützenſtraße (Nr. 21) 
ſich ereignete, wo man gleich nach der Entfernung der Lumpenſammler, 
zweier Burſchen, von ungefähr 16 Jahren, auch mebrere Seiten Speck und 
einen Schinken vermißte, die aus dem Keller, der offen geſtanden, entwendet 
worden waren. en Er 2 Hi f 
— [Eine Schlägerei], welche mehrfache Verwundungen für die Bethei⸗ 
ligten herbeizog, entſtand vorgeſtern unter den Männern, die unweit des 
Berliner Forts zur Militärkontrolle verſammelt waren. Einige batten un⸗ 
ter ſich Streit angefangen, der bald in Thätlichkeiten ausartete, und als 
Andere den Zank ſchlichten wollten, wurden ſie ſelbſt von den Streitſüchtigen 
angegriffen und nur mit Mühe gelang es, die Erregten auseinanderzubringen. 
„ Eigenthümlich er Todesfall] Eine Herrſchaft in der Fried⸗ 
richsſtraße ſchickte Sonntag Abend gegen 10 Uhr ihr Dienſtmädchen einer 
kleinen häuslichen Beſorgung wegen auf den Hof, wartete aber vergeblich auf 
die Rückkehr deſſelben. Hierüber beunruhigt, ging man der ga sen des 
nach und fand, fie jet auf dem Hofe liegend. Schon am Tage ſoll das 
Mädchen über Stiche im Kopfe Suan baden und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach iſt die Urſache des Todes ein Schlaganfall geweſen. Eine kleine Wunde, 
218 man an der Schläfe bemerkte, hat die Unglückliche wohl beim Fallen 
erhalten. . T 

® Sojtyn, 14. März. Vor ungefähr drei oder vier Wochen 
wurde hier durch eine Militär⸗Patrouille ein bei dem Grafen v. My⸗ 
cielski zu Chociszewice ſich aufhaltender und anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehöriger Mann eingebracht, welcher angab, aus Galizien 
zu ſein, und verdächtig ſchien, für die polniſche Sache in der hieſigen Pro⸗ 
vinz zu wirken. Der Verhaftete befand ſich bisher im hieſigen Polizei⸗ 
Arreſtlokal, wo das Militär gleichzeitig ſeine Wache hat, und da der 
Fremde vorgab, leidend zu ſein, ſo wurde ihm geſtattet, in Begleitung 
eines Soldaten ſpazieren zu gehen. Heute Nachmittags ſollte dieſer 
Spaziergang auf der nach Sandberg führenden Chauſſee ſtattfinden, 
und als der Fremde unter Begleitung des Poſtens ſich einige Schritte 
hinter dem Sommerſchen Gaſthofe, welcher das letzte Haus der Stadt 
auf dieſer Seite iſt, befand, kam ein Wagen von Goſtyn her an, 
auf welchem ſich 5 Herren befanden. Als der Wagen bei dem Verhaf⸗ 
teten anlangte, hielt er plötzlich, die unbekannten Männer ſprangen vom 
Wagen, entriſſen dem Poſten ſein geladenes Gewehr, verſetzten demſel⸗ 
ben mehrere Schläge, und unter Mitnahme des Gewehres und des Ga⸗ 
liziers fand die Weiterreiſe im Galopp ſtatt, und zwar wurde der Weg 
nach dem nahe gelegenen Philippinerkloſter fortgeſetzt. Um 2½ Uhr 
wurde in Folge deſſen Generalmarſch geſchlagen, und gleich darauf 
ſchickte ſich auch die hieſige Kompagnie zur Verfolgung des Flüchtlings 
an; ſchwerlich glaube ich aber, daß man ſeiner wieder habhaft wer⸗ 
den wird. 

Labiſchin, 12. März. Am 10. d. M. ſahen ſich zwei Leute, 
die einen polniſchen Gefangenen von Pakosc nach Inowraclaw bringen 
ſollten, auf dieſer Straße plotzlich von zehn Kerlen umringt, welche die 
Freilaſſung des Gefangenen verlangten. Da dieſe verweigert wurde, 
fielen ſie über die beiden Männer her, ſchlugen ſie mit Stöcken und trak⸗ 
tirten fie mit Fußtritten. Der Arreſtant wurde dann ſeiner Feſſeln ent⸗ 
ledigt und im Triumph nach einem nah' belegenen Edelhofe gebracht. 
Die Unterſuchung hierüber iſt bereits eingeleitet. Bromb. 3.) 


Das März⸗Heft des landwirthſchaftlichen Centralblattes für 
Deutſchland, herausgegeben und redigirt von A. Krocker in Berlin 
(Verl. v. Wiegand und Hempel), bringt u. A im ſeiner erſten Abtheilung, 
welche ſeit Beginn des vorigen Jahrganges Abhandlungen in Form von 
Eſſays enthält, eine dergl. über landwirthſchaftliches Unterrichtsweſen, 
eine Parallele zwiſchen den mit Univerſttäten verbundenen landw. Lehrſtüh⸗ 
len und den iſolirten Akademien, beſonders zwiſchen Proskan und Halle. 
Derſelbe 99 wird in einer Korreſpondenz aus Poppelsdorf in dem 
Sprechſaale dieſes Heftes beſprochen. 
Angekommene Fremde. 
Vom 15. März. 
BUSCH'S HOTEL DE RoE. Die Kaufleute Baum, 
Stettin und Puſch aus Rawicz, Stallmeiſter 
STERK’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Kreis 
die Gutsbeſitze Frau v. Pruska aus Pieruſzyn, v. Ponſkierski aus 
Wisniewo und Baron v. Nambow aus Demmin, die Kaufleute Zeiß 
aus Hamburg und Sack aus Leipe. ; 
MYLIU'S HOTEL DE DRESDE. Prediger Trzebislowski aus Altern, die 
Kaufleute Hoffmann aus Eibenftod, Wolfradt, Dorn, Brügemann, 
Ollendorff und Leſſer aus Berlin, Bruns aus Celle, Bleckmann aus 
Barmen und Schulz aus Stettin. ne SE 
HOTEL DE FRANCE Die Kaufleute Nadkiewiez aus Rawicz und 


exbſt und Ziegler aus 
r Bernhard aus Breslau. 
ger. Direkt. Geſau aus Glogau, 


Rulberftab aus Harburg, 


Grau Rittergutsb. Baronin v. Knorr aus 
Pace Bee: Brendel aus Goſtyn, 


die Gutsbeſitzer v. Janur⸗ 


— leihen, die Kaufleute Schmidt aus Landshut und Loewiſobn 
aus Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Spediteur Beerbaum aus Stettin. 


4 


HOTEL DE PARIS. Oberförſter Kutzner aus Czeſzewo, Gutspächter Smo⸗ 
linski aus Sukowy, Translateur Andrzejewski aus Meſeritz, Probſt 
i Krolitorsti aus Golembowo, 


ski nebſt Frau aus Gorzalkowo, Richter aus Zaborowo und Wali⸗ ! Dynkowski aus Slupia, Gutspächter 
gorski aus Roſtworowo, Probſt Zimmermann aus Priment, Mau⸗ BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Stadnieki aus Polen, v. Radonski aus Gutsverwalter Migskowski aus Wreichen. g 
rermeiſter Picher nebſt Frau aus Stettin, Bankier Ledy aus Liſſa Rudnicz, v. Mieroslawski aus Inowraclaw, v. Karsnickt aus Em⸗ KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Hilfe aus Rawicz, 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Tarzewo und v. Mor ger und Frau v. Taczanowska aus Wolaxiazecia, Gutspächter Ko⸗ Silberſtein aus Moſchin, Litthauer aus Polajewo und Roſenberg 
rki. owski aus Sezulczyn, Bevollmächtigter Zawadzki aus Wierzenica, 


aus Barein und Koſſer nebſt Frau aus Kokczynowo, Fräul. Dzialyn⸗ 
ski aus Pleſchen, Landwirth Kundler aus Popowo, Pfarrer v. Brenk 


ſzezenski aus Jezio 1 
HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus e Kundler 
aus Platki, Geſchwiſter Cohn aus Frauſtadt, Buchhändler Putyatychi 


gowo. 


echaniker Müller aus Wreſchen. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADTLEIPZIG, Bildhauer Pietſch aus Breslau, 
Regimenter Hartwig aus Pinne, Gutsbeſitzer Willmanns aus Ze⸗ 


chan 


aus Margonin. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Cohn aus Dresden. - 

EICHENER BORN Partikulier Roſenberg aus Chodzieſen, Kaufmann Wre⸗ 
ſchinski aus Trzemeſzno. 


Sr ee eee ee eee ee eee eee eee eee ee eee eee eee eee eee eee 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


” 
Bekanntmachung. Konkurs: Eröffnung. 

Die Baulichkeiten auf dem Feftungsgrund-| Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
ſtücke Graben Nr. 13, Wohnhaus, Stall ve. Poſen, den 9. März 1864 Vormittags 12 Uhr. 
ſollen zum Abbruch öffentlich meiſtbietend ge] lieber das Vermögen des Malers Her⸗ 
gen ſogleich baare Bezablung verkauft werden, mann Schütz zu Poſen ift der gemeine Kon⸗ 
wozu Termin in loco auf . kurs imabgefürzten Verfahren eröffnet worden. 

Dienſtag den 5. Abril C. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
Vormittags 11 Uhr der Auktionskommiſſarius Lieutenant a. D. 
hierdurch f. t wi 0 Zobel hier beſtellt. 

"Die Berfaufshedingungen find im Bureaufd Ze DIR 5 5 eee 2 
der Feſtungsbaudirektion, Kanonenplatz Nr. W 


1. einzuſehen. auf den 23. März d. J. 


Poſen, den 15. März 1864. Vormittags 11 Uhr 


önigl. Direktion. [vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
Königl 4 eſtungsbau irektion ler im Inſtruktionszimmer anberaumten Ter⸗ 


Bekanntmachung. 


Nach unſerer Bekanntmachung vom 6. Mai 
pr. waren bis Ende des Jahres 1862 
N 10,400,260 Thlr. 
Pfandbriefe von uns ausge⸗ 
geben worden. g 
Im Jahre 1863 ſind hinzu⸗ 
getreten ._3,525,300 Thlt. 
ſo daß wir bis ultimo Dezem⸗ 
ber 1863 . . 13,926,560 Thlr. 
und mit Hinzurechnung der 
im Jahre 1864 ausgefertigten 600,550 Thlr. 
bis beute im Ganzen . 14,526, 110 Chlt- 
Pfandbriefe auf Grund des 
tatuts vom 13. Mai 1857 
ausgegeben haben. Davon 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ters abzugeben. 


etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
is zum 29, ärz e. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit benielben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihreitt 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


find indeſſen, u machen. 
a) freiwillig abgelöft in Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
b 200 an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
Behufs der machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Amortiſation Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ausgelooſtund ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


gekündigt . 136,770 Thlr, 9 
alſo in Summa. . 136.970 Thlr. Were e 0 
ilgt, III Tölt. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
a e Sue Umlaufe. N und Pech zur Prüfung der ſämmtlichen, 
Für dieſe P den Sele baften mit 1 ner gedachten Friſt angemeldeten 
potheken zur erſten Stelle orderungen, 
9 225 adelige Güter mit 952,197 M. Areal, u. auf den 16. April c. 
b. 2 nicht.. 5 m Vormittags 10 Uhr 
in Summa 605 Güter m. 1,130,99 ME. Areal, vor dent Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
und mit einem e rede e een ler im hieſigen Gerichtslokale zu erſcheinen, 
ab mehr als dem Doppelten der emittirten Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, 
5 ee die a 0 bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ußer i . 


eizufügen. 1 

lung ein Reſervefonds Gewähr, welcher ſchon ge er Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
zu Ende v. J. bis auf 845,831 Thlr. 8 Sgr.] Amtsbezirke Damen Wohnſitz hat, muß bei der 
11 Pf. angewachſen war. Derſelbe wird nach Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
8.19 des Statuts vom 13. Mai 1857 ſchließ⸗ gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
lich zur Amortiſation verwendet, und es kanns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
in Muctſicht hierauf mit Recht behauptet werz] ftellen und zu den Akten anzeigen. 

den, daß der Amortiſationsfonds nicht blos aus] Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
den ausgelooften 136,770 Thlr. — Sgr. — Pf. ſſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
ſondern auch aus rath v. Gityeki, Januecki und Pilet hier 
demReſervefonds zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


mit. . 845,631 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 3 57 — 
\ u den Konkurſe über das Vermögen des 
Ganzen alſp aus 982,403 Thlr. 8 Sgr. II Pf Kaufmanns Zuiedrien Hurlehen 
beſteht, mithin von den bis Ende 1863 ausge zu Poſen it zur Anmeldung der Forderungen 
gebenen 13,926,560 Thlrn. Pfandbriefen be⸗ der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
reits etwas über 7 Prozent amortiſirt find. [bis zum 26. März C. einſchließlich feſtgeſetzt 
Der Reſerpefonds hat auch in dieſem Jahreſworden, ö e 

Icinen weſentlichſten Zuwachs aus den Uebere]| Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
chüſſen des Verwaltungsfonds erhalten, welcheſnicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
einſchließlich des durch zinsbare Anlegung derſdieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
disponibeln Gelder erzielten Gewinnes amſoder nicht, mit dem dafür verlangten Vorxecht 
Schluſſe des Jahres 1863 mit einem Geſammt⸗ bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
betrage pen 157,430 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. zum oder zu Protokoll anzumelden. 22 
Reſervefonds haben abgeführt werden können.! Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
Die Verwaltungskoſten des Jahres 18630 vom 28. Januar c. bis zum Ablauf i 

baben 13,153 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., alſo noch Friſt angemeldeten Forderungen iſt au 

nicht ganz J Prozent der bis Ende v. J. aus⸗ den 26. März d. = 

gegebenen Pfandbriefsſumme betragen. Vormittags 10 uhr 

ien den en 1004. vor dem Kommiſſar * Kreisgeri 
n F ö gerichtsrath 
Königliche Direktion 19 7 5 an Der. e an Term 
i reditvereins für [und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
des neuen ee pon j die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ie Provinz E ihre Forderungen innerhalb einer der Friften 

Graf von Königs marek. 


angemeldet haben. _ 
J. Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, 
Bekanntmachung. u > Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
8 5 2 = eizufügen. 3 
Die an der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
neu treirte, mit 500 Thlr. Gehalt und freier Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Wohnung dotirte Rektorſtelle ſoll beſetzt wer⸗ Anmeldung feiner. Forderung einen am hieſi⸗ 
den. Literaten, welche die höhere maggi gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
Prufung gemacht haben und auf dieſe Stelle berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
reflektiren wollen, werden hierdurch aufgefor⸗ſtellen und zu den Ak i i 
dert, ihre Zeugniſſe an den unterzeichneten welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Zeimdsch 
und LTecheselike und Mechtsanwalt 
von Graboroski und Mitte el hier 
zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 5. März 1864. 
—Rönigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Polizeiliches. 


orrecht 
bis zum 2. April c. einſchließſlich 


Magiſtrat einzureichen. 
Pitſchen, den 1. März 1864. 


Der Magiſtrat. 8 
BE Peterſchütz. Hoffmann. 
ofins Nampfler, 


Handelsregiſter. 


Der N 10 75 5 von Kirſzenſtein 
ſen hat ſeine Firma er 
zu Pof A. in En 6 — 13. pom 1 — denen 22 Manns 
et und ift diefelbe in unſer Firmen-Ihemden u. ein weißes Borhemdchen,, . 
r Nr. 709 beute 4 gezeichnet, ein Paar graue wollene Strümpfe, 
worden. ein Paar ſchwarzlederne Schuhe und mehrere 
Poſen, den 11. März 1864. Schnuren Bernſtein. 


ae : ; Auf der Straße gefunden: ein alteskPorte⸗ 
Königliches Areisgericht. monnaye mit einigen Silbergroſchen baaren 
I. Abtheilung. Geldes 


Oberförſterei PolajJewo, Kreis Obornik, ſſchiedener Quantität kiefern. Brennbölzer ausſwete Sal.⸗Kaſſen⸗Kontr., St. Martin 62. 
% Meile von dem Dorfe Tarnowko entjernt dem diesjährigen Einſchlage der königlichen 
an dem Wege, der von Tarnowko nach Klem⸗ ; : 

pitz führt, ſoll ein neues 
errichtet werden. Zur Au > 
im Wege der Minuslicitation wird Termin am I. Für die Oborniker Reviere: 


eingeladen, daß der Förſter KA zu Lan⸗3. E 
mine ihre Erklärungen und Vorschläge über die der Förſter Nelson die zum Bau ge⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ aue aber des Wohnhauses, Scheune und 


Allen, welche von dem GemeinſchuldnerſHolzwerth auf: 


ten anzeigen. Denjenigen,| 


2 bis 3 ä 
Bekanntmachung. finden bei mütterfiher Mine eine gute 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf ver⸗ Aufnahme bei 4. Jacobi, verwitt⸗ 


Bekanntmachung. 
Im Schutzbezirk Tarnowko II., der 


Etabliſſements⸗Verkauf. 
Mein in Riese, / Meile von Birn⸗ 
22 ach Jet eee Bad 
an der nach Zirke fübrenden Chauſſee, beſte⸗ 
Mittwoch den 23. d. Mis. I. auf Mittwoch den 6. April im Marquard⸗ſ hend aus einem Wobnbaufe, worin 7 Zimmer 
von früh 10 uhr bis Nachmittags 2. = - 11. Mai ſchen Gaſthauſe und 1 Laden, einem großen — — 
25 Hua 15. Juni) zu Obornik. ſeiner Kegelbahn, Stallung und 1 Morgen 
Land, will ich altershalber aus freier Hand 
verkaufen. Kaufpreis 2200 Thlr. / An⸗ 
Aug. Gaasch, 
Kunftgärtner in Duſznik. 


Conceff. Privat-Entbindungs-Anftalt 
mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Grofe Frankfurterſtraſſe 30. 


Dr. Locke. 


Chemiker Dr. Hauck s ozoniſirter 
Dorſchleberthran, à Flaſche 12½ Sgr., bei 
Schwindſuchten, ſkrophulöſen Leiden 26 
vielfach bewährt, ift in Poſen nur allein 
bei Herrn Hof⸗ Apotheker Zr. Mass- 
kiewieoz zu haben. 


Oberförſterei Polajewo gegen gleich baare 
Bezahlung werden pro II. Quartal 1864 und 
folgende Licitationstermine anberaumt. 


örſteretabliſſement 


Zur Aufgabe dieſes Baues 


r 
im Kiau'ſchen Gaſthofe zu Boruszyn anbe⸗ II. Für die Polajewoer Reviere: 
raumt. 3 1. auf Donnerſtag den 7. Aprilhim Kiau'ſchen 2 
Bauunternehmer werden mit dem Bemerken2. - - - 12.Mai (Gaſtbauſe auf? 0. 
0 „16. Juni) Boruſzyn. 
Jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
Boruſzynka, den 1. März 1864. 


Der Oberförſter. 


Von Oſtern ab kann ich in meinem Haufe 
oc einige F end 1 chen W 
n 3 placiren. Für gründlichen Unterricht im Des 
bn re oberer e Seen ie tar e ale 
nen. Boruszynko, den 9. März 1864. Jene nen, beſonders in Sprachen, 


Ber Königl. Oberförster alten wie neuen, iſt auf's Beſte geſorgt. 


4 Igel, Lehrer in Poſen. . Gerberſtr. 11 a 
Provinzial-Actien-Bank 
des Grossherzogthums Posen. 


Dem $. 37. des Statuts gemäss veröffentlichen wir nachstehenden Geschäftsbericht pro 1863. 
Die durchschnittliche Umlaufsumme unserer Noten hat sich im verflossenen Jahre bis auf 
circa Thlr. 989,500. (1862 Thlr. 983,000.) 
gehoben und die Summe der bei dem Königl. Bankcomptoir angesammelten und ausgetauschten Noten auf 
circa Thlr. 6, 112,700. (1862 Thlr. 5,321, 200.) 


genfurth angewieſen iſt, die Bauſtelle, und 
11 Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen, die 
Stallgebäudes, Brunnen und Backofen exkl. 


in Summa 2477 Thlr. 6 Sgr. abſchließend 


— —— 


erhöht. 


Der Gesammt-Umsatz * 


ausschliesslich der eingelösten Noten und Prolongationen der Lombard-Darlehne in Einnahme und Ausgabe beträgt 


v Thlr. 31,839,730. (1862 Thlr. 32,165,560.) — 
Depositen- Geschafft. 
Es waren ultimo December 186ꝶ222ꝛu· .. N .. . v 244,460. 
belegt und wurden im laufenden Jahre deponirt t 2 ee a 
dagegen zurückgezahlt . n. . Ad , sade ehem sei e ana mann et 903,760. 
rg nee eee, en ene ee 158,075. 
am 31. December 1863 belegt blieben. 
W echsel-V erkehr. 
Von Platzwechselu waren ultimo December 1862 vorhanden 

Stück 1374 im Betrage von ee eee ee . .. M 1245478. 24. 3. 

und wurden angekauft 
„ 6290 uber ae. eee anne 5,017,205. 17. % 
r e ee 1 1 - U 620263. I. — 

Davon eingezogen 
ABB v R . . 58770. 5. 8 
verblieben PU 
Stick 1050 uber d e pr yndt . ung % ! W. de ae 5 HM 885,475. 6. 6. 
ultimo December 1863 im Bestande. 
Von Remessenwechseln waren ultimo December 1862 vorhanden 

Stück. 808 im Betrage von „ ee MH 511,686. 29. 4, 

und wurden angekauft 
- 5899 uber. 575,127. 9, & 


TH aber FURTH IR) runden - 5.301175. 24. 10 
verblieben 
Süd  BBB UHR EL a e en ZUR, . M 585638. 13. 10 
ultimo December 1863 im Bestande. 
Von Incassowechseln waren ultimo December 1862 vorhanden 
Stück 11 im Betrage von N.. C 6 
Es wurden zum Incasso eingeliefert 100 
r eee 115,287. 12. 5 
S e eee e e dere h 6 F . M 118,881. II. TI. 
und eingezogen 
e ARE RETTET - 118881. 11. II 
Es verblieb demnach ultimo December 1863 kein Bestand. 
Von fremden Wechseln wurden angekauft 
Stück 14 für ...... AIR . ei on cb 6. Muh ie te 5 6 Ahle Ace. 


z 44 ür r . 0 Mn ne Sad d e eee eee 
Es blieb daher kein Bestand und ergab sich ein Gewinn von 
Lombard-V erkehr. 
Zu dem Bestande vom ultimo December 1862... 22... sr sur. { MORGEN 971,050. 
wurden neue Darlehne bewilligt. — a = 1,4870. 
hiervon wieder zurückgezahlt. 125 00 
verblieben 1 eee 5 5 f * 
am Jahresschlusse ausgeliehen. 
Kffekten- Geschäft. 2 
Es wurden angekauft fiir A e Me U. 395,557. 7. 4. 
und aus dem Verkaufe gelöst. SH}. 8 5 e ... . . 395618. 157 


so dass kein Bestand verblieben und . 2 
als Zinsengewinn sich ergeben. (Gewinn-Berechnun: 


(Beilage.) 


Swie all rten bis 12½ Sgr. pro 
1 Stück Be anderen 2 en RL. Sgr. p 


63. Dienſtag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gewinn- Berechnung. 


Unvertheilte Dividende ausf. ν S Activa, M. Fx N fieblt April d. J. eine Stelle 
dem Jahre 1862 1 15 7 | | Wechselbestände: | E Alk tosenste J. Offerten unter T. K. beliebe ar in de 
Zinsen auf Platzwechsel . . 59.462010 — I II a. Platzwechsel. n 6 Ein neu eingerichteter Laden iſt vom 1.|Exvedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
insen auf Remessenwechself 41,005 16 3 Ip 13 April ab zu vermiethen Wilbelmeplaß Nr. 10. Ein ordentliches Madchen, welches im 
ombard zinsen 15,264 24 6 Königstraße. 6/7 im Garten find Tuchnähen bewandert iſt, findet dauernde Be⸗ 
insengewinn auf Effecten 61 8 2 zu Oſtern Wohnungen von 3 und Klichäftigung bei 4. Frenzet, 
ursgewinn auf fremde Stuben mit Küche, Keller ze. zu vermiethen.| _ Breslauerſtraße 28. 
Wesens 78201] ° fin | sppndenten Näheres Königsſtraße 1 I Alle Diejenigen, die noch Rückſtände aus 
Zinsen aus laufenden Rec] J 4 Baarbestände 3 Mehrere Pferdeſtälle gr. Ritterſtr. 14 3 verm.] meinem Geſchafte haben, werden aufgefordert, 
r 1338 15 5 Grundstück.. Ee 14 find zwei St. im 1. St. mit en eg 2 an 
Hiervon ab: D nventar-, Einrichtungs- oder Möbel einz oder zuſammen zu vermiethen. °"° lese 
Abschreibungen vom Noten- und Banknoten - Anfer- Zwei möbl. St. part. zu — =, gr. Ritterſtr. 14. 
anfertigungs-, Inventarien- tigungs-C onto Zu dermietben eine ble Woresrtnbe, Deeienioen Herren welche an dem Diner 


T | ZANI BAND: auf Verlangen zu 1 oder 2 Pferden Stallung, 
Summa Thlr.. 2702858 27 Slam 1. April au Deich, Pferden Stallung 


u. Bank-Einrichtungsconto am 22. d. Mts. (dem Geburtstage Sr. Maj. 


Besoldungen, Bankunkosten, Passiva. D des Königs) Nachmittags 2½ Uhr im Stern⸗ 
Steuern, Porti u. Reisespesen 1jAktien-Kapital..... - ſchen Saale. bierfelbft Theil zu nehmen wün⸗ 
rovisionen abzüglich der ver- | 2 Banknoten Nr. 6 im erſten Stock zu vermiethen. ſſchen, werden gebeten, ihren Namen, ſowie die 
einnahmten 3[Guthaben von Correspon- — Kerr 3 din TC, Amabl der gewunſchten Couverts dem Herrn 
epositenzinsen . . 6, Nene enen E * tobe —* — a N Stern bis ſpäteſtens am 20. d. Mts. 
insen der zurückdiscontir 4|Verzinsliche. Depositen . 3 cht die Abminiftention einer oben Beftsung anzugeben. 

— 9 Jahre 1864 n en en 1.4 : P — 3 ertheilt der Voſen, am 15. März 1864. 
sen der im Noch zu bezahlende De- Kon artikulier Herr A. Lachmann in] 5 E * 
fälligen Wechsel.. positenzingen . „2.7 Bromberg, Gammſtraßt f A Verlag von F 3 Brockhaus in Leipzig. 
e e antteme für den Ver- Jain mer Nun ni guien t. Das Leben Zeſu, 
rath nach $. 29. des Statuts waltungsrath 4.53314 5 . — . x | 
servefonds nach $. 44. des N 78.453 27. — — 1 Ian für das deutſche Volk bearbeitet von 


Statuts 20% des Reingewinns David Friedrich Strauß. 


8. Geh. 3 Thlr. Geb. 3 Thlr. 12 Ngr. 


eirt werden. 


Nicht abgehobene Divi- 
Ed. Bote & G. Bock, 


dende pro 1862. 


Divi + oa | * 0 1863 55.333010 — — Hof-Musikalienbandlung in Posen.] Wenn bereits das vor 29 Jahren zuerſt er- 
. des S itals 11 Urbercheilee Dividende ! 65 6 3], Zum ſofortigen Eintritt oder auch zum 1.[ibienene „Leben Jeſu von Strauß, ungeach- 
1 % des mkap ' nverthei i | April ſuche ich einen Lehrling, Sohn an⸗ tet es ausſchließlich für die theologiſche Welt 
Verbleiben! — - Summa Thlr. ſtändiger Eltern, unter günſtigen Bedingun- beſtimmt war, weit über dieſen Kreis binaus 


823 
4 Br | 2.102.605 = 9 Coodhe ana 1 ei neue, 1 
i rertheiltes Dividendenconto übertragen worde | 14 rücklich für das Volk geſchriebene „Le⸗ 
sin * umertheiltes Di dei AR ben Jeſu“ deſſelben Verfaſſers noch weit mehr 
geeignet ſein, das allgemeinfte Intereſſe zu er⸗ 
regen. Es iſt ein Buch für Deutſche in dem⸗ 
ſelben Sinne, wie das Leben Jeſu von Renan 
ein Buch für Franzoſen iſt, und darf ſich vom 
Ant. Ideutſchen Publikum mindeſtens eben ſo viel 


gen. M. Rtosenstein, 


Lu a Waſſerſtraße 6. 
Ein Lehrlin 


kann in meinem De⸗ 
likateſſen⸗ und Co⸗ 

lonialwaaren-Geſ 

eintreten. 


äft zum 1. April d. J. 
Isidor Appel, neben d. k. Bank. 


| 1.) 
8 U 1 
Die Auszahlung der Dividende pro 1863 mit 27 Thlr. 20 Sgr. pro Actie erfolgt gemäss F. 45. des Statuts 
Jom 1. Mai c. ab gegen Einlieferung des Dividendenscheines Nr. 1 
hier bei unserer Kasse, ' 1 
in Berlin bei den Herren Howis Riess . Co., Julius Bleichröder g. Co.] Ene Bonne, weſche auch im Nähen und Nee de pee 018 "Das Nan 
und Benoni re a a Arne en u 33 Werk bei demſelben gefunden hat. 
in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein zum 1. April d. J. gelucht, Meldungen nimmt] Vorräthig in . Bedir’s Buchhand⸗ 
und ausserdem bei sämmmilichen inländischen Privatbanken. die ron Didier Zeitung unter Chiffreliung in Poſen, Wilhelmsftr. 21. 
Posen, den 14. März 1864 en RE — m — ¹A—ã̃ — 
2 5 8 Eine Erzieherin im geſetzten Alter d EEE 
Die Direction. Sorgt, duch dee un) polnifden Air Ernst Rehf eld, 
Hill. C. Grassmann. A. Herrmann. et e u 15 8, 5 £ ein 2 am 9 
N P 8 E Baue n made bereit ih. Nähere Plan der Düppeler Stellung. 
Auskunft wird ertheilt Wilhelmsplatz Nr. 9 Preis 5 Ser, 7 
im 2. Stod._ _ ______ Karte von Südoſt⸗Jütland 
Ein Lehrling wird geſucht von 5 > 
Louis J, Loewinsohn, (Kolding bis Aarhuus). 
BA Markt 84. Preis 5 Sgr. 
Neueſte Unterhaltungs-Siteratur. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
2 5 eee und Leihbibliotheken iſt zu haben, in Poſen bei . 8. 
„Markt 85: F 
* * we * 
Reiſebilder aus Italien. 
Von Rudolph Gottſchall. 


— 


3 ** N 
Drain 0. x Stüd wee ec a I Mein Lager — 

Zur Anfertigung von 1 1 dunn Vertu a e von 
en, Wasser eitun- das Dominium Nord. Un ar- Bordenur- 
gen und Drainplä- ) ? 


bei Czempin. 


MEN anmfeln äh ; abe adh, ut Rhein- und Moſel- 
W. Werchann, mit und eine ohne Weinen 


2 2 f Kalb, ein dreijäh⸗ 
Zirke N r riger Stammochſe (Bodänzer Nace) u. halte zum bevorſtehenden Feſte beſtens 


— ein vierjähriger Zugochſe ſtehen auf dem empfohlen; insbeſondere bemerke, daß ich 
kKleeſaat, echt franzöſiſche Dominjum Laboe bei Kiſchkowo zum] Ungarweine, ſowobl in ganzen Ton⸗ 


Euzerne, Thymother, Rengras, Lu- Bel nen, as. d. anden b G 
2 7 ’ 


r s ſchen ab, die äußerſten Engros⸗Preiſe 
inen, wie alle übrigen Feldſame Schwarzer Taffet, bevillige 


rei ten- pill! | iländer, gl ich, jeiner Dauer- 8. Elegant broſchirt. Preis 1Y, Thlr. 
en offeriren billigſt e 1 uu. ede und Mantel F 1 A. Muttke, Inhalt: Durch Oeſterreich. — Venedig. ed — Bologna. — Florenz. — 
L. Kronthal & Lewy, a 2e in allen Breiten r Sapiehaplatz Nr. 6. Rom. Neubel. — Genun. — Mailnd . 
e Kriminal⸗Novellen 


Uhren -Tubrikation 
von M. Traugott in St. Imier (Schweiz). 


AUhren⸗Lager 


Um während des nur noch bis Ende 
dieſes Monats dauernden Ausver⸗ 
kaufs den Abſatz meiner noch ziemlich 
bedeutenden Beſtände von 


Bordeaux-, Rhein- und 
alten Ungarweinen 


zu erreichen, babe ich die Preiſe noch 
weiter herabgeſetzt und erlaube 
mir in dieſer Beziehung nachſtehendes 
Feta geneigter Beachtung zu em⸗ 
pfehlen. 

Poſen, den 15. März 1864. 


Jacob Tichauer. 


Von Ludwig Habicht. 
Inbalt: Die erſt oe FE 7 
Inhalt: Die erſten Tauſend. — Kein Glück. — Ei ane 
— Eine Moosthee⸗ Geſchichte. — Lady Macbeth. in Advokat. — Zwei Finger. 


Noch ein Jahr in Schlefien. 


Anhang zu den „Vierzig Jahren“ 
von Karl von Holtei. 
Min. Format. 2 Bde. Elegant broſchirt. 20 Sgr. 


Vor Kurzem erſchien in demſelben Verlage: ) 
in age Damals. Novellen aus den Befreiungskriegen. 8. Eleg. 
r En RD Erzählungen eines alten Herrn. Neue Folge. 8. 
Eleg. broſch. 1 ¼ Thlr. 


EM. 16. III. A. 7 M. C. 


? Einlage, Duett, Quodlibet; in der 2. Abthei⸗ 
Bordeaux⸗Weine. r IT Einlap l Abet; ei 
. = 7 lung: Introduktion mit Parforce⸗Galoppade, 
N 1 = I ng a Familien- Nachrichten. Kautſchuck⸗Produktionen, die gefährliche Eiſen⸗ 
Palmer:Margaux. 12/½ „ Allen Bekannten und Freunden die ergebenefbahn — Abfahrt — Ankunft — Zuſammen⸗ 
eee n. Lagrange. 15 Anzeige, daß meine liebe Frau Amalie, geb. ſſtoß, komiſches Violin⸗Intermezzo — darſtel 
Delitaten Matjeshering, a Stück 1 Sgr. Ledville 1 Jaeſchin heut Nachmittags 6 Uhr vonſlend: Kampf und Verſöhnung. 

auch & 8 und 9. Pf.; ſehr feine Fettheringe af » Laroe 9 l chene 11855 ee worden iſt. 7 — i Weib 

; : heringe à Mandel? „ Latounn Mas ı= ı* reichen, den 13. März 1864. 1 Donnerſtag; Die luſtigen Weiber von 
Wo (Im tie 394 1 2 e 1, Lund 205 Haut Banternea ber 12½ K- Fredrich, Poſt.Exvedient. Windſor. Komiſche Oder von Nicolai. 

Sgr.; die Mandel große Einlegeheringe Nhein⸗Weine. Auswärtige Familien» Nachrichten. “Die Direktion wird erſucht, gefälligſt 
a6 Sgr.; neue Vollheringr & Mandel 10 Scharlachberger .. 10 Sgr. pr. Bout. Geburten. Ein Sohn: dem Herrn G. den Tag genau anzeigen zu wollen, wann 

L (aus Schafwolle), Sgr. empfiehlt 2 Rüdesheimer. 12 — Weber in Berlin. — Eine Tochter: dem Hrn.] „Montjoye“ wieder gegeben wird. 
leichte angenehme und geſunde  Mosenstein, Waſſerſtr. 6. Marcobrunner. 15 Geh. Sekretär A. Bienengräber zu Berlin, dem] Mehrere auswärtige Theaterfreunde. 

2 h Champagner von 1½ bis 17 Thlr. errn 


attirung für Steppdecken at. 


obert Schmidt?" 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Friſchen Algier'ſchen pr. Bout. n dieſen Tagen 
Alte Ungarweine von 22 ½ Sgr. ir deshalb di 
menkohl empfing bis 1 Thlr. pr. Bout. — 


Jacob Appel, : Tu dem zwischen der Sand und Schiffer⸗ 


ſtraße belegenen Grundſtücke (Barlebenshof) 

enaunt, find mehrere Wohnungen vom erſten 
pril c. ab zu vermiethen. Näheres zu erfab⸗ 

ren beim Hausbälter Uber daſelbſt und 
eim Unterzeichneten Verwalter. 


S 


Wlͤhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. 


Kieler Speckbücklinge 


| 


- — > k. Bank ; är 186 
Die b Anzeige, daß ich Da⸗ empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank. Poſen im März 1864. 20 CONCERT. 
e Gar ergebene Anzeige, ab ac aner — s Heinrich Rosenthal, chwank ie ee e eee 
bet de arbeite Näheres Schlokfeabe J Gute geräucherte Schinken, Neuftäbtifcher Rar Hei: p. Ju: don Bertbonen > Bilc far 15 Sal 
nn a Pfd. 5 Sgr. find zu haben St. 19 9 ind in der Bote u. Bock ſchen Hof-Mufithand 
f H ü i tirt. 
ereier mit Stereoskopen Nr. 63. Für gute Waare wird garan 
o wi 1 Fleiſchermeiſter Waſſerſtr. 6. 


Gustav Knauer.“ Täglich friſche Anftern 


Co. 
Sr bei Carl Schipmann Nachf. ) 


Breslauerſtr. 38. 


f 


/ 


Börfen-Telegramme. 
Berlin, den 15. März 1864. (Wolf?s telegr. Büreau.) 


Not. v. 14. Net. v. 14. 
Nn ſchwankend. 8 Ri Safe 1 a 14 
Re tz Apr! 
März April .... 313 | 31 April⸗ Mai 1F 114 
April⸗Mai 32 314 [Fondsbörſe: beliebt. 
3 beliebt!“ 1 Ne ed 755 894 891 
Mrz, Sl N. 13: 1 | andbriefe 9 
April⸗ Mai 13} 12 iſche dt ten 7 5 
udbol, ruhiger. 
Stettin, den 15. März 1864. 1864. (aarcuse & Maass.) 
Not. v. 14. Not. v. 14 
eigen, weichend. Nüböl, umberändert: 
Loko . “ars: 471 474 Avril⸗ Mai 1035 
Srübjabe 5 3 | 1 Septbr.⸗Oktbr. u 114 
Mai⸗ Juni 494 49 N behauptet. 
1 erer | —. Bj 3 155 8 
bio r l „\i0. ihr che 
Frühiabtie 30 30. | Mai⸗ Juni 13 135 
Mai⸗ Juni 31 307 


Naufmänniſche Vereinigung MM Poſen. 
Geſchüftsverſammlung vom 15. Mas 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 931 Gd., do. a 95% 
Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 95 Gd., polniſche Banknoten 85 


Wetter: rauh. 

Roggen höher, gekündigt 150 — . 271 Br., Er 
Mär April 275 be * d „ 1 Gd., gbril- ai 28 
bz., Mai⸗Juni 29 29 

Spiritus (mit Faß) ft, 2 15 5000 Der 2 Bit 12 Br., # 
Gd., April 124 Br., W Gd., Mai 124 Br., Er Gd., Han 131 Br., 160. 


Juli 135 Br., r Gd. Aut 14 Br., 131 


Produßten⸗Pörſe. 

Berlin, 14. März. Wind: SW. Barometer: 28. Thermometer: 
früh 3° +. Witterung: trübe. 

Im Beginn des beutigen Marktes war die Stimmung für Roggen 
flau und man konnte billiger als am Sonnabend kaufen, bald trat aber ein 
entſchiedener Umſchwung ein, K. dadurch motivirt wird, daß eine Privat⸗ 
depeſche aus Wien etwas von der Annahme der Konferenzen ſeitens Dane⸗ 
mark ſpricht. Dieſe Nachricht leidet aber an einer Unwahrſcheinlichkeit jeden- 
fe alls in dem Grade, daß man irgend eine Beſtätigung wird abwarten müſ⸗ 

en, um überhaupt ibren Einfluß auf das . in Erwägung zu 

ziehen. Das verſcheuchte Angebot trat gegen Ende des Marktes zwar wieder 
etwas dreiſter bervor, doch der Verkehr ſtockte, da Käufer den geſteigerten 
5 1 5 ſich nicht recht fügen mochten. Effektive Waare blieb von der 
eſſerung unberührt, ſchwimmende Partien wurden ſogar verhältnißmäßig 


1 


6 


Br., 34 Gd., Juli⸗Aug. 344.2 355 bz. u. rr 35 Gd., Auguſt⸗Septbr. 


35 a 355 a 350 bz., Septbr.⸗Oktbr. 355 a 363 bz 
Gerſte 0 1750 Pfd.) große 26 a 3 Rt., Ang hi 
Hafer (p. 1200 Pfd.) ifo 214 a 23 Yt. nach Qualitat, pomm. 224 
Rt. ab Bahn bz., n 225 Rt. do., März 214 Rt. nominell, März 
April do., Se 21% 8212 bz, Mai- Juni 225 Br., 227 bz., Juni⸗ 
Juli 221 Br., 225 bz., Juli⸗Auguſt 234 Br. 
Erbſen (P. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 46 Rt. 
0 85 u 86 Rt., Winterrübſen 83a 84 Rt. p. 1800pfd. 
Nubol (5. 100 Bid. obne Fuß) loto 114 = Di 114 b3., Marz 115 
bi, ., März⸗ Abel 114 bz., e 115 b ‚ 114 Br., Mai» Jun! 
1722 ur Juni⸗Juli 11 -auf! lik! 1. Auguſt⸗Septbr. 113 
Sepibr. ⸗Oktbr. 114 4 u b3. 


Leindöllofo IR Rt. 

Spiritus (p. 8000 /) loko ohne Faß 1375 Rt. bz., März 135 a 133 
a 13% bz. u. Gd., es Br., März April do., Aprilj⸗Mai 138 3 131 3 1 
bz. u. Gd., 137 Ur., Mai⸗ Juni 136 a 14 b}., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 14 
4 144 5. Ul. Br, 144 Gd., Juli⸗Auguſt 145 a 143 bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
Septhr. 143 a 15% 4 15 bz, Br. u. Gd., Septbr.⸗Ottbr. 15% 4153 bg. 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 33 a 33, 0. u. 1. 3 a 
84 Rt., Noggenmehl 0. 22 a 25, 0. und 1. 2% u 24 Rt. p. Etr. un⸗ 
verſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 14. März. Seit Freitag blieb das Wetter ſtürmiſch mit ein⸗ 
vun Regenſchauern. ie Zufubren ſtromwärts ſind in den letzten Tagen 
de eblich 1 geworden, nachdem die verwinterten Ladungen faſt alle 

ie fin 

15 eizen. Die Preiſe N wie oben geſagt, einen ſtarken Rückgang. 

gen wich ebenfalls, doch nicht jo ſtark als Weizen, da die Blokade⸗ 
frage 10 dieſen Artikel weniger Einfluß hat. Der Preisdruck war hier nur 
circa 

bei war faſt geſchäftslos. Hafer etwas nidriger- 

Nüböl nach dem letzten Rückgang wenig verändert. 

Spieituk. Iſt Folge der in Ausſicht geſtellten Blokade ift der Artikel 
noch weiter im Preiſe zurückgegangen, obgleich die Zufuhr von Lokowaare 
wegen des großen Preisunterſchiedes (1 Thlr.) gegen Berlin, in letzter Zeit 
etwas ſchwacher geworden. 

An der Borſe. E Bor ſeube richt. Weizen matt, 


loko p. 85pfd. gelber 44— 47 Rt. bz., jehlefiche Ladungen bier mit 47 Rt. 

bz., 1 1 15 N gelber p. Frühſabr 48, 474, $ bz. 1 Br., 1.85 Sum 

493 bz., 4 Juni⸗Juli 52 bz., Juli⸗ Auguft 8305. t. Okt. 55 
e p. 2000 pfd. loko 29—303 Rt. bz., Denke 291, 


15 „30 bz. Gd. u. Br., n 301 Gd., Juni⸗ ut 325 bz. u. Gd., 


Atrachan nn 164, 1 Rt. bz. 


= 


galzitne ziehe er, gelänb, 2000 Dez loko 123 — u. Gd., "ap 
G5 rn > 15 ar 5 Re tat 1345-14 b 3. Mai- Juni 100 
uni = Juli 
Zink ſeſt, obne and (Brest. Odls.⸗Bl.) 
Ace en 14. März. Weizen 48—49 Thle., Roggen 3537 
Dirt Gerſte 33—35 Thlr., Hafer 23—25 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) e eg niedriger, Ter⸗ 
mine weichend. Loko 1414 15 pr. März 1 le., pr. April 
Mai 144 a} . ohne Faß; A März pril n. April — NZ 115 
Thlr., Mai — Juni 144 a 14 Thlr., Den Sul 145 — 
Auguſt 144 Thlr., Aug. — Septbr. 1155 blr., Septbr.— 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 
bibi pr. März 13 Thlr., pr. April und Mai 131 Alle 
(Magdeb. Ztg.) 
8 14. Mürz. Wi 85 2 Witterung: ſtürmiſch. Mor⸗ 
gens 3° Wärme. Mittags 7° 
Weizen * holl. (81 fund 25 3 bis 83 Pfund 24 Loth 
ollgewicht) 40—43 Thlr., 128/1380pfd. han 1140, 1545 ö. 45—45 
blr. Blau⸗ und ſchwarzſpitige Sorten Fa Thlr. 
rs Hoasen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 1 25 Loth) 25 


erſte, große 24—26 Thlr., Ming 20—22 Thlr. 
Spiritus 123 Thlr. pr. 8050 
baptenbertät: 


München, 12. März. Umſatz 32,92 Ctr., Reſt 240,93 Ctr. 1863er 
Holledauer Waare 120 Fl., Spalter Stadtgut 150 Fl., „= Spalter Umge“ 
gend 110—117 Fl., fränkische Landwaare 75—95 Fl. p. 112 Zollpfd. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 14. März. Getreide loko ſehr flau, ab Königs 
If a ſehr Hau zu 49 offerixt, zu 48 Ae äuzlich kauflos. 0 7 
e 


144 Br. 


(Bromb. Ztg.) 


ft, aber ruhig, Mai 244, Oktober 251. ee 1 auf Elbe 
chmimmendem 57 a 15 e 100 © 2. — 101 
u daguyra 71— 7 ink ve 
1000 Ctr. 144, 500 Ctr. Heir de 13. Lolo feſt. 

e 14. Ma Hetzeldemart (Schtusberich Weizen 
a Roggen — 5 W Termine 3 Fl. niedriger. Raps April 
685, Oktober 71. üböl Mai 398, Herbſt 403. 

London, 14. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
nominell. Bohnen und Erbſen weichend. Hafer nur einen balben bis 
einen Schilling niedriger verkäuflich. — Witterung trübe, milder. 

ſverpool, 14. März. Baumwolle: 10,000 Ballen Umiap, ug: 


braſilain zu 72—88, R 


ME niedriger. Middling Georgia 265, Fair Dhollerab 22, 
hollerah 193, Fair Bengal 15, Middling fair Bengal 14, Md 
gal 12, Fair Seinde 14, Middling fair Seinde 13, Middling Sande 12 


„Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſowie Windrichtung 
Poſen vom 7. bis 13. März 1864. 
Thermometer⸗ 


billiger als an den letzten Märkten verkauft. 5 s 
Nü bol ſehr ſtill, aber im Wertbe behauptet. Gekündigt 500 Etr. Ein amen, Pernauer 121 Rt. bz. (Ditſ.⸗ Ztg.) Ta g ſtand. 2 Wind. 
° * — 7 5 oggen zugleich im Werthe seien, ſchließt Mr 8 1 Rad. ee: DN 1 N er Aer ) höchiier 
ann aber auch wieder ruhiger. eelaat er au, ordin „ mittel 114 — 12, fein 12— 123, 
Weisen: gedridt, hochfein 13—131 Rt. Kleeſaat weiß wenig Geſchäft, ordin. 10—12$, 2 M + 9 23. 588. | | SW. 
Hafer: loko flau, Termine ohne weſentliche Arrdetung. mittel 1 fein 151— 164, bochfein a Rt. > 5G It 28 1 vi +5 : 60- SSW 
Weizen (p. 2100 RN d.) lolo 44 a 56 Rt. nach Qualität, fein. weiß. u 8 800 00. ) niedriger, p u. Marz Avril 20 Br, | 110l̃ | A 7108) | 27° 62° | SB. 
bunt. poln. 53 Rt. ab Bahn bz., boch bunt. poln. 54 Rt. frei Mühle bz. gelb, we 9) Br. u. Gd., Mal Juni 31 bz. — u. Gd. Juni⸗Juli 32 Gd. — 2 5 7 + 88° | 27 10,9 NW. 
ſchlef. 514 Rt. ab Bahn bz., blauip. gelb. poln. an Rt. do en. März 45 EEE Pi * 63, 28 15. SW. 
Roggen (p. 2000 Bid.) loto 80/83pfd. 33 3 ht ab Bahn bz. een, Mn —— nne — 10, 6,02,1,27,> 104° | RB. 
1 1 —— Br RL a 117 g & 3 Ste. a zus 1 e 5 April⸗Mai 36 Br. ae e ne — 00˙＋ u 28 02 W. 
rühjahr getauſcht, D t 1200 U 2 Raps p. März 90 5 
15 b La Nos . lt I 8 2 At verk u 179 Er ran 3 est, 5 böl f 1 ne St Stu, u 108 Br., F ir A plan got — 5 — — Warthe. 
* „ Frühjabr a * u. bz. rz⸗ April 10 ai⸗Juni er ‚am 14. Mär ormittags 8 7 4 * 
. Mar Juni 823 2355 u Br, 326 Gd., Juni⸗ Jul 331 a 344 bi. u. l Juni⸗ Juli 1% bz. u. Gd. 207 00 „Ottbr. Ke = =15. = j Pr 2 nn 2 rb var 4 
7 Ausläudiſche Fonds. * Leipziger Kredübt. 4 73 G Berl.-Stet. III. Em. 4 925 5 Starg.⸗Poſen II a 
Act 2 Oeſtr. Metalliqued 5 60 55 Luxemburger Bank 4 999 etw bz do. IV. S. 8 4 0 5 do. II. Em. 4 99 8 2 
Jonds- l. Aktienbörke. 55 aten 8 67 bz Magdeb. Privatbt. 4 914 B Bresl.-Schw.⸗ Ir Thüringer a G —— a pe — e 71d. 
0. 250fl. Präm. Ob. | 753 8 Meininger KreditbE4 33 etw b; |Söln-Grefeld — — do U. Ser. 12. & 6 
Berlin, den 14. März 1864. |do-1 ed. Looſe— 73 Moldau. Land. Bl. du Cöln-Minden 101 G do. III. Ser. 4 965 G Friedriched or Ber 
2 S th 76 En bz 8 do. 4 931 © do. II. Em. 5 1034 G do. IV. Ser. 431004 Ser 10 8 Je N onen 272 Fu 
Por k. Sch. b. 18 52158 u 8 [Oefte. Kredit. do. B 95 761 bz do. 4 B ouisd or 110 
Preuniihe Fonds. . i Pomm. Ritter do. 1 | 93 B do. II. Em. 4 | 904 © bei IT EUR een | 5 6. 2 
— — Auel 3 u B = ö 
— NT En 6. Stieglig Anl. 5 75 3 Dojener Prov. at 955 bz u G do. 9 e 57 94 bz 8 10 bz 
Freiwillige Aug g gl. 99 B . 5 20 B Preuß. Bank⸗Anth. 4427 63 do. IV. Em. 4 91 8 — n⸗Maſtricht 0 a 
Etaats-Anl. 18595 1044 © & Englische Anl. 3 80 & do. Hppott.-Berſ 4 106“ W of. Oderb. an 88 B Amſterd. Rot erd. 
do. 50, 52 konv 4. u v8 aas m 55 B do. do. C c. 43101 G do. I m. — — Berg. Märk. Ras 105 5 
do. 54, 55, 57, 59 4 55 er do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 4 0 G erlin- Anhalt 
de. 1356 4 14 55 995 bz 4 ge v. J. 1862 1 88 Schleſ. Bankverein 4 101 G agdeb. enb. 4 100 © Berlin-Hamb ur 1 186 05 
13534 95 8 (48624 Yoin. h O5 73/ b u ITbüring. Ban ep Mosco-RjäfanS.g.d 86 8 Berl. Potsd. Nagd. 4 192 bz do. (eint in Leipg.)] — 84. 55 
ho. St Anl. 185534123 bz [95 8] 300 8. — 851 G Vereins 11 1 4 1104 Miederſchleſ. Märk. h 944 Berlin ⸗Stetti ! 5 tr. Banknoten — 845-8 bz 
taate⸗Schuldſch. 37 89 bz 5 37 1 200 Fl. a — Weimar. Ba 86 — bz do. conv. 44 8 öhm. Weſtbahn 5 | 65 8 — — 
Kur⸗ uNeum. REN "884 dz br. n. i. SR. | 794 bz anreden. 4 93 Bresl. Schw. Frelb. 4 ie do. — 85 bz 
Oder⸗Deichv. Ool. 4 — — art. D. 500 l. — 851 . ede Eur er. 4 Cet ei Abe >) je 5 N E 
* RR Obl. 4 101 6 rh. 40 Thlr. vooſe — 54 bz F 7 77 5 1 J b. 5 < 155 3 a 5 Rott. 71 = 
1051 5 Neue Bad Joſt Los 25 50, Hagen-Di . ie 1b 4 857 e _ 2, ee yet Berl. Cite. Sar. 10m ou ® 
Bel Börsen Ool. 5 103 vz Deſſauer Präm. Anl. 35 102g etw bz u G Em. 4 884 8 erh el, Litt. 841 5 oh Kimm pr. a; rder Hüttenv. A. 15 S * 
Kur- u. Neu (34 908 ecker Prüm. Anl. 30 50 u (5. St.) m. aan 651 6 e 118 | erva, Brgw 
Märkiſche 04 988 — — — de Matt 47 65 G do. Litt. C. 4 — — ud ef. Berb. Neuſtädt. dil 245 lege 
| Dftpreubiiche 35 845 B Bank und Kredit- Aktien und m. 5 67 bz do. Litt. D. 4 933 G Magdeb. Halb erſt. 4 290 B Farne 10 
4 935 bz Autheliſcheln. waste, 10) 5 do. itt. E 81. bz tagdeb, Leipz : . 
2 pe 3 874 5 ———— — Ser. em) | 99 B do. Litt. F. 4 981 G Magdeb. Wittenb. 4 ee vom 12 
do. neue 981 8 Berl. Kaſſenverein 4 116 8 do. III. S. St EB 3} 805 G 8 85 Franzöſ. St.3 249 8 Mainz⸗Ludwigsh. 4 Amſtrd. 250 fl. 10T 3 1427 bz Fe 
5 Vance 14 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 etw bz do. B. 3 80 bz Deſtr. ſüdl. Staatsb. 3 251 bz Mecklenburger do. 2 M. 8 1414 vz 6 
E: 31 — — Braunſchwg. Bant- 4 68 G IV . Sa. 4 978 V. 955 bzJPr. Wilh. I. Ser.5 — — Münſter-Hammer amb. . 815 T 
2 2 neue 4 93f bz remer do. B do. Düſſeld. Eberf. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. do. 2 M. 3 151 bz 
* Schleſiſche 3 93 & Coburger Kredit-do. 4 87 B 0 II. Em 4a — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 London 8 SM. 4 6. ah 
do. B. Zan 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 G III. S. (Dm.⸗Soeſtſ4 90 bz Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — Nordb., Frd. Wi 6 5 N 150 „2M. 4 
n dat vz Darmſtadter Kred. 4 84 bz u G o. II. Ser.] 44 — — do. v. Staat garant. 33 — — Overſchl. Lt. A. u. C. 33 153 bz B. 140 G [Wien 150 fl. 8 T. — 835 bz 
33 bz do. Zettel⸗Bank 4 99 Berlin⸗Anhalt 497, G do. Prior. Obl. 4 96 B 18 Staat.) 107-8 bz do. do. 2 M. 5 83 b 
1 — — ade: Kredit B. 4 21 8 do. 44 1005 © do. 18624 957 8 1 on) 157.37 100 am. 56. M 
„Kur- u Meumärk (4 97. G Deſſauer Landesbk. 1 5 75 3 Berfin-Hambu 4 1100 B do. v. Staat garant. 985 G 4 Iu« owi 62 Frankf, 100 fl. 2M. 24 56. 24 bf 
(Pommersche 4 3635 B Disk. Komm. Anth. 4 | 96% bz A e rs 98 B ilh. (Steel VB) Leipzig 100 Tir. S T. 4} 90 G 
E Poſenſche 4 95 bz Genfer Kreditban 4 Na * * esa ein Ein . 4 — — Em. 98 B 5 Beini che | do. do. 2 M. 41 991 & N 
= (Preußiſche 4 963 bz Geraer Bank 4 955 oz u BU li. Rubens eld on Stamm ⸗Pr Peterob. 100 R. 3 W 4 - — 
€ Rhein.⸗Weſtf. 4 965 G Gothaer Privat do. 4 924 G Tir ca 94 B „Ser. 4 — — Rbein⸗Nahebahn do. do. 3 M6 — 
25 Sächſiſch e 4 98 bz . e do. 4 | 964 G Baabe 1 — — — er. 444 — — 25 rort.ECrefe em. 100 110 6; 
Schleſiſche 4 97 onigsb. Privatbk. 4 1005 G do. II. Em. 4 92 bz Stargard-Pojen . Eifenbahnen 5 rſchau g 85 
Oeſtreichiſche Spekulätionspapiere animirt bei dee Richtung. 
Breslau, 14. März. Am Schluſſe der Börſe bei Bekanntwerden der Annahme des Kongreſſes be- ] ditbank —. 3% Spanier 49. 1% Spanier 46. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rotbchſild 7 
deutende Steigerung aller Sab ier PH 764-4. 60er Looſe 75 2. Oberſchbeſifche Eiſenvahn⸗Aktien Kurheſſiſche Looſe 543. Badiſche Looſe 527. 5% Metalliques 58. 43% Metalliques 505. 185 4r Looſe 2 
1533-154 %. Tarnow. 639. Oeſtr. National⸗Anlehen 644. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 188. Oeſtr. Bankan elle 1 1 
Schluß sur ſe. Diet. Komm Anth. —. Deftr. Kredit⸗Bankakt. 75 bz. Oeſtr. vooſe 1860 761-3 bz. u. G. do. 1864 | ditaktten 177. Oeſtr. Eliſavetbbahn . Rhein -Nahebahn 26. Heſſ. Ludwigab.—. 
53 B. Schleſ. Bankverein 1016 „. Breslau: Schweidntt⸗ Freib. Aktien 1273 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Hamburg, Montag 14. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Boͤrſe war 51 olge 10 
Priox.⸗Oblig. Lit. D. 99 5 dito Prior. Oblig. Lit. E. 99 B. Köln-⸗Meind. Prior. —. Neiße⸗Brieger 81 B. ] Wien eingekroffenen Privatdepeſche, die von der Annahme des Konferenzvorſchlages ſeitens Dänemarks 1 fen, 
Oberſchleſi che Lit. A. u. C. 1514 B. dito Lit. B. 140 bz. dito Prior. Oblig. 44 B. dite Prior. -Oblig. 954 B. günſtiger N 
987 G. dito Prior. Obligationen Lit. E. 813 B. Rheiniſche — See 625 bz. Koſel⸗ derberger Schlußkurſe. eee 60 . Ie 15. Oeſtr. 1860er Vooſe 763. 3% Spang 7, . 
565 V. do. Prior. Oblig. —. do. Prlor. Obltg. —. do. Stamm Prior. Oblig. — 24% Spanier — Merit Vereins Norddeutſche Bank 106g. Bier 966. Ne 
bayn 585 un ah 110 Br, ae 1.Br ehe ss 1 11 tobt 
arie, ) 14. März, Nachmittags r. n 5 Börſe wollte man wiſſen, Dänema 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. den Konferen vorſchlag abgelehnt. Die Rente eröffnete matt zu 66, 60, wich bis auf 66, ai und ſchlß in — 
Wien, Montag 14. März. (echluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Lebhaft. Haltung 2 Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 1 gemeldet. 
5% Dieralliques 71, 50. 4 % Metallianeg 62, 50. 1854er vogſe 89, 50. Bankaktien 773,00. Nordbahn 176, 60. Achlußkurſe. 3% Rente 66, 75. 43% Rente — . e 5% Mente 68, 25. Ita 5 
Natltonal⸗Anleben 79, 60. Andi Aken 180, 90. St. Eiſenb. Aktien -Cert. 191, 00. Loudon 118, 40. Hamburg 89, 00. Ani — o Spanier — 1% Spanier — tr. Staats» Eiſenbahnaktien 410, 00. Credit 


Paris 46, 70. Böhmische Weſtbahn 152, 75. Kreditioofe 129, 75 18607 Looſe 92, 10. Lombard. Eiſenbabn 246 00, 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Montag 
bei belangreichem Umſaß. Neues öſtreich che Lotterie⸗Anlehen zu 924 offeritt. Böm. Weſtbahn 


Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 904 J. Bexbach 139g. 


Londoner Wechſel 11 Pariſer Wechſel 
weber Kreditaktien 980 Luxemburger Kre⸗ 


Nrouffurt a. M., 14. 


März, 
diſche Anleihe 54%. 
Sch Lußkurf e. 


Berliner Wechſe 1053 
98. Darmſtädter Bankalt. 2154. 


Staats. Prämlen⸗Anlelbe —. 
Hamburger Wech ct 88}. 
Darmftädter r Bettelbant 250, 


30% 
biller- Aktien 1065 00 
Günſtige Stimmung 
5. Finnlän⸗ Konſols si}. 
Amſterdam, 
5% Metalliques Lit. B. 803 
1% Spanier 454. 3% Spanier 4 


Wiener Wechſel 
19% Ruſſen —. Ruſſen —. 


Lombard. Giienbatnafsien 537, 00 5 gemeldet). 

London, Montag 14. Mürl, Nachmittags 3 Uhr. ae Böre war ſehr feſt. zarte 3 Bo 
1% Spanier 451. 
Montag 14. März, Nachm. 4 U 


5% Ruſſen 90. Neue . 883 5 
24% Metalliques 2% 5% 
4 Mater a 59% it Br gt, 


* BES 15 


5% Metalli 0 867 
eine en 


Petersburger Wechſe! —. Biene: Pak echiel 96. Vanburger Weg Wechſel, kurz 35 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


